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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, 


Poſen, 29. Mai. Seit den Warſchauer Tagen geht durch die 
geſamte polniſche Preſſe die Diskuſſion um die erwe it er de it 
Vollmachten des Staatdpräjidenten. Die Linke 
äußert ebenſo Wünſche, wie das die Rechte tut. Nachdem die pro- 
viſoriſche Regierung gebildet worden iſt, hat der Miniſterpräſident, 
Herr Bartel, auf dieſe beſonderen Vollmachten bereits ange⸗ 
ſpielt. Heute wird nun dem „Kurjer Poznanski“ aus Warſchau 
gemeldet, auf welchen Gebieten Vollmachten erteilt werden ſollen. 
Ob dieſe Liſte wirklich zutrifft, iſt zur Stunde noch nicht 
beſtätigt. Das Blatt ſchreibt: 

„Die Regierung hat bereits den Gefegentwurf über 
die Vollmachten ausgearbeitet, von dem der Premier Bartel 
kürzlich in einer Preſſekonferenz ſprach. Der Entwurf ſieht vor, 
daß der Staatspräſident für den Verlauf eines 
Jahres das Recht haben wird, folgende Verfügungen zu 
erlaſſen: 5 

4, über eine neue Wahlordnung zum Sejme und Senat; 

2. über die Organiſation der Staatsverwal⸗ 
tungen im Bereich der Oberſten militäriſchen Zivil⸗ und 
Verwaltungsbehörden; x 

3. Organiſation der Heeresverfaſſung; 

4. Organiſatiun der ſtödtiſchen und ländlichen 
Selbſtverwaltungen im Verein mit den Kreis⸗ und 
Wojewodſchafts⸗Selbſtverwaltungsinſtitutionen; 

5. neue Wahlordnung für die Gemeinden; 

6. Umgeſtaltung des Gerichts weſens; 

7. Aenderung der Dis ziplinargeſetzgebung für die 
Beamten; i 

8. auf finanziell-wirtfihaftlihem Gebiet jehen die Vollmachten 
vor: ~ 
a) Erhöhung direkter und indirekter Steuern 
b) Erhöhung von Zöllen, je nach der Konjunktur und nach 
den Bebürfnifien des Fiskus und der Staatswirtſchaft; 

c) Auslandsanleihe bis zu einer Höhe von 600 Millionen 
in Gold; 

ch Verkauf von Staatsunternehmen, mit 
Ausnahme der Eiſen bahn; 

e) Feſtlegung des Bilonumlaufs; ; 

A Aenderung der Satzungen der Bank Polski. 

Artikel 3 ſieht vor, daß die Verfügungen zivilrechtliche und 
strafrechtliche Beſtimmungen ändern können, ſofern dies zur Ge- 
währleiſtung voller Wirkſamkeit der Verfügungen n ötig ſein wird. 


Um die wahl des Staatspräfidenten. 

Warum ift die Rechte unentſchloſſen? 

Laufe des geſtrigen Tages haben weitere K 
e Sachen der i RANAN OAE 
ſtattgefunden. Heute nachmittag um 5 
des Minifterrates, wie ver 
1 a ei zu dem Vertreter verſchiedener poli- 
i i Einladungen erhalten haben. 


S 


das 
terſtützung der ı 
> 75 Halte en i Die 10 dran 
Bartel, i i f der Sozialiſtenpartei rau 
9 „ g c a den Fal des Hervortretens 
3 an den all Rataj um die Verta⸗ 
mlung und die Einberufung 
wenden würde. Die Weiß⸗ 

für Pikſudski ſtimmen. 
daß 


Tagen vertrauliche Verhandlungen führen. Der ? 
i i in eir reſſeunterredung die Einbe⸗ 
Ba inen Ga ee rA bentenfandidaten ange» 


8 für die 5 

ud ski erklärt. Er ſagte, er 
Ey ein ſchwerer Schlag für 
wäre, wenn die „Piaſten“ die Qandi- 
übten, weil eine Abſtimmung 
1 des Marſchalls der Partei alle tä- 
lebendigen Kräften der polniſchen De⸗ 
machen würde. Burn 1 0 N 5 

ügli i Aſudskis geeinigt hat, ift die Rechte 
. Sa hoi keinen einheitlichen Mandi- 
ournaliſten gegenüber hat ein hervor⸗ 
ragender Politiker die Lage auf der Rechten folgender⸗ 
„Die e der Rechten beruhen darauf, daß in 
allen Klubs ſich Pifſudskianhänger befinden, die bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage des Staates als einzigen möglichen Ausweg die 
Wahl des Marſchalls Pilſudski betrachten. Daher der Mangel an 


Entſchloſſenheit auf der Rechten.“ 


Ein „delikater Verweis“. 


Dem „ Poranny“ 7 1 h 
ird ae aR aus Rom mit einem päpſtlichen Segens⸗ 


Ward; für den Premier Bar 


tige Mitwirkung mit den 


` 


» 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 3.50 2], 
he Post 3.50 zt ausschließlich Poſtgebühren, ins 


achlen für den 3 


in Geſetzenkwurf in Vorbereitung. > Aenderung der Wahlorduungen. — 
Fa in die Auslandsanleihe und die Bank Polski. 


d ki, ein Mitglied! 


wird aus Warſchau gemeldet: 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Posener Warte) 


bei den Ausgabeſtellen 3.70 zt, durch Zeitungsboten 3.80 


kaalspräfidenten. 


Redaktion des „Przeglad Poranny“: „Dadurch erhält die pol⸗ 
niſche Geiſtlichkert, vor allen Dingen aber die Poſener 
Geiſtlichkeit, aus Rom den delitaten Verweis, daß 
die geradezu beſinnungsloſe Aktion gegen die gegen⸗ 
wärtige Regierung im Vatikan kein Gehör findet, und daß der 
„polniſche Papit” Pius XI. nicht die Abſicht hat, ſich darüber zu 
freuen, daß Polen das Vertrauen der ausländiſchen Finanzwelt 
und der Diplomatie der Auslandsſtaaten verliert, wie es die pol- 
niſche Rechtspreſſe tut. Es iſt uns ſehr peinlich, daß erſt 
ein Fremder, denn der Papſt Pius XI. ift vor allem 
Italiener, unſern Klerus darüber belehren muß, wie er ſeine 
Verpflichtungen dem Staate gegenüber aufzufaſſen hat, und daß 


ſeine Aufgabe n icht darin beſteht, die inneren 3 w i ſt ig ⸗ 
keiten zu ſchüren, ſondern zu beſänftigen. Wir wollen 
daran glauben, daß die großpolniſche Geiſtlichkeit die 


Bedeutung des Standpunktes des Heiliger Vaters einſieht und 
ihn als gültigen Koef zienten einer gebührenden 
Stellungnahme zu den Staatsfragen anerkennen wird. Ferner 
nehmen wir an, daß alle Parteien, denen der Ruf aus 
Rom nicht fremd iſt, vom Wege der Aufrechterhaltung der 
inneren Zwiſtigkeiten in Polen abgehen werde. 


Aufruf in Warſchau. 


Der Regierungskommiſſar für die Stadt Warſchau, der 
Brigadegeneral Stawoj-Sfradfowsfi, hat an die Be⸗ 


„Um völlige 


erordnung i 
zum Agrarreformgeſetz. 


m „Dziennik Uſtaw“ \ Ma 
ter der Agrarreformminiſter, im Einverſtändnis mit dem 
Juſtizminiſter, eine Verordnung in Ausführung des Agrar⸗ 
reformgeſetzes. Die Verordnung, umfaßt 86 Paragraphen. 
Die Ausführungsverordnung erſcheint in deutſcher Sprache 
im von der deutſchen Sejmvereinigung in Poſen herausgegebenen 
Verordnungsblatt „Polniſche Geſetze und Berordnungen“ in 
nächſter Zeit. Beſtellungen und Abonnements ſind an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle in Poſen, Wary Leſäczynskiego 2, einzureichen. 


Lemberger Profeſſoren zum 


Ausführungsv 


„Im Sitzungsſaale der Stadverordnetenver 
Zuſammenkunft von Kreiſen der Intelligenz 
komitee unter Vorfſitz des Profeſſors Hubert vom 
einberufen war. Der Univerſitätsprofeſſor Zakr 
eine Anſprache, in der er in Anknüpfung an die 
Zuſammenhang mit dem Vorwurf der Verletzung der 
faſſung durch den Marſchall Pizſudski 


wies, daß dieſer Akt vom Geſichtspunkt beſt i mm 
damals ebenfalls als ein Staatsſtreich betrachtet worden ſei. 


die Wahl des Marſchalls Pikſudski zum Präſi 
denten verlangt wird und dem Marſchall Vertrauen 
und Anerkennung ausgeſprochen werden. 


etzte Umwälzung nicht gegen 
ſondern gegen das Uebel, das in den politiſchen und ſozialen Be 


ziehungen Fuß gefaßt habe. Der Redner ſchlug eine Entſchließung 


vor, in der Vollmachten verlangt werden zur Aenderung de 


Wahlordnung, zur Auflöſung des Seim und des Senats und zur 


Ausſchreibung von Neuwahlen. Die Reſolutionen wur 


den durch Zuruf angenommen, worauf der Vorſitzende, Profeſſor 
e Teilnahme 


Huber, 


den Verſammelten für die zahlreich 
dankte und einen 


Hochruf auf den Marſchall Pilſudsk 


ausbrachte, in den die Verſammelten mit Begeiſterung einſtimmten. 


Im prinzip bereit. 


Der Innenminiſter zur Minderheitenfrage. 


vertretern 
Minder 


eitenfrage folgendes erklärt: 


„Die Stellungnahme der Regierung kann kurz folgendermaßen 
Ein Maximum an wirtſchaftlichen Kon⸗ 
Die kulturellen und politiſchen Konzeſſiounen müſſen ſch 


präziſiert werden: 
zeſſionen. 
jid 


Das gegenſeitige Mißtrauen muğ endlich weichen. 
rung iſt im 
und ehrlich zu be 
heiten jowie des Staates gerecht 

Auf eine Frage der Preſſevertreter, 
perſonelle Veränderungen vorgeſehen ſeien, 
Miodzianowski, beſondere Perſonalveränderungen 


zu werden. 


lichſt harmoniſch miteinander zuſammenarbeiten 
müſſen. Wenn Veränderungen vorgenommen werden fo Ilten, 


fo werden fie nur im 


ageblalt 
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Nr. 52 vom 28. Mai 1926 ver⸗ 


pilſudskiputſch 
Die Polni T en⸗Agentur meldet aus Lemberg: 
Polniſche Telegraphen⸗Agentu ammkung fand eine 

tt, die vom Bürger⸗ 
Polytechnikum | 
50 3 i hielt wirtſchaftliche Ideal, die größtmögliche Erzeugung, in eine 
aikämpfe im 
Bers 
den Staatsſtreich 
mit dem Akt der Verfaſſung vom 3. Mai verglich und darauf hin⸗ 
ter Kreiſe 
Der 
Redner bat dann um die Annahme einer Entſchließung, in der 


Der 
N Redner, Univerſitätsprofeſſor Stef bo, bemerkte, daß die 
das Recht gerichtet geweſen ſei, 


Der Innenminiſter General Mlodzianowszi hat Preſſe⸗ 
egenüber über die Haltung der neuen Regierung zur 


von einander unterſcheiden, je nach dem Gebiet, 
welches von den einzelnen Minderheiten bewohnt wird. Die be» 
rechtigten Forderungen der nationalen Minderheiten werden 
von der Regierung entgegenkommend behandelt werden. 
Die Regie⸗ 
Prinzip bereit, die Minderheitenfrage o ffen 
handeln und den Intereſſen der Minder- 


vb im Innenminiſterium 
erklärte General 
aus partei⸗ 
politiſchen oder ſonſtigen politiſchen Gründen ſind nicht geplant. 
Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß alle Behörden 
der ſtaatlichen und insbeſondere der politiſchen Verwaltung mög⸗ 


Rahmen der normalen Organiſation des 
tel eingetroffen.“ Dazu bemerkt die | Innenwiniſteriums vorgenommen werden.“ 


65. Jahrgang. Nr. 121. 
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Woldemar Günter 


Landmaschinen, Fette u. Oele. 
Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 
Telephon 52-25. 


Anzeigenpreis: Petttzetle (38 mm breit) 45 Gr. 


£ Anzeigenteil 15 Groſchen. 
die Millim 1 
hos BER en 45 Groſchen. 
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Breslau. 


Die Löſung der ſozialen Frage. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) $ 


FE AN Nom, Ende Mai. 
m die ſoziale Frage zu löſen, muß man den GSozialig- 
mus vernichten. Dies die einfache Kand die ſich 55 gi 
komplizierten Experiment ergeben hat. Es fragt ſich jetzt nur 
noch, ob auch die oberſte Prüfungskommiſſion, die Zeit, das 
Reſultat anerkennen wird. Muſſolini iſt überzengt davon. 

Dem großen Manne Italiens gebührt alſo das Verdienſt, 
der Welt gezeigt zu haben, wie ſie ſchnell und ſchmerzlos den 
ſäkularen Kampf aller gegen alle beenden und vermeiden kann. 
Er hat den Stein der Weiſen gefunden und iſt gern erbötig, 
ihn Intereſſenten zur Benutzung zu überlaſſen. Damit der 
Er po sd der Kampf getötet. Weiter braucht es nichts. 

3 hieße aber Muſſolinis eminent politiſchen Inſtink 
unterſchätzen, wollte man hn unterſtellen, 5 babe den Selen 
nur um des Friedens willen geſchaffen. Das Gegenteil iſt 
richtig. Der ſoziale Friede iſt für ihn lediglich eine politiſche 
Waffe im Kampf um die Staatsautokratie. Mit dem diktierten 
Friedensvertrag hat er die ſich bisher bekriegenden Kräfte 
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber zwar gegeneinander aus⸗ 
geotichen, ſie aber gleichzeitig doppelt dienſtbar gemacht für 

n Staat. Bisher zog — wie noch in allen anderen Län⸗ 
dern — das eine Pferd Hü, das andere Hott, jetzt ziehen fie 
gemeinſam die Staatsliga in der Richtung, die ihr Lenker 
haben will. Das iſt der tiefere Sinn des neuen Arbeits⸗ 
geſeb z P : 
etrachten wir zunächſt Diefe Seite, die ſtaatspolitiſche. 
Geben wir Muſſolini ſelber bas Wort In fene en 
9251 50 Mai, der „Magna charta“ des neuen Italiens, 
eißt es: 

„Mit der geſetzlichen Regelung über die Anwendung des 
Gewerkſchaftsgeſetzes iſt der korporative Staat zur Tatſache 
geworden. Der weltfremde und ohnmächtige demo⸗liberale 
Staat ift geweſen. An feiner Stelle erſtand der faſziſtiſche 
Staat. Zum erſtenmal in der Weltgeſchichte ver⸗ 
wirklicht eine große, konſtrukiive Revolution wie die unfrige, 
auf dem Gebiete der Produktion und Arbeit friedlich die 
Zuſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen und geiſtigen Kräfte 
der Nation unter einem gemeinfamen Zweck“. 

Der neue Staat! Das iſt das große Schlagwort. Das 
neue Geſetz macht der noch in den übrigen Staaten herr⸗ 
ſchenden Ideologie ein Ende. Der Liberalismus iſt — immer 
nach faſziſtiſcher Auffaſſung — nach dreihundertjähriger 
Umbildung von dem fafziſtiſchen Ideal der Produktions⸗ 
ordnung im ſtarken Staate überwunden worden. Rathenau 
noch meinte, es ſei die Wirtſchaft, die die Politik mache, 
Muſſolini dagegen kehrt den Satz um. Die Politik iſt es, 
das heißt das nationale Gewiſſen, das der produktiven Ent⸗ 
wicklung Geſetze und Regeln auferlegt. Wirtſchaft und Politik 
verbinden ſich in dem gemeinſamen Ziele, die Macht des 
Staates zu erweitern. Der korporative Staat verwandelt das 


überlegene politiſche Form. Der liberale Staat mußte 
ſterben, weil er verbraucht war. Er hat ſeine Kräfte in 
zahlloſen Experimenten, die unſere raſchlebige Epoche 
nicht mehr verträgt, verzettelt. Der fafziſtiſche Staat 
dagegen verkörpert das Ideal des modernen Staates. 
Das ſcheint um ſo wunderbarer, als er, zum erſtenmal im 
tauſendjährigen Entwickelungsgang politiſcher Einrichtungen 
nicht das Ergebnis vieler Verſuche iſt, es ſeien denn negative 
Erkenntniſſe, ſondern ſchneller, entſcheidender Berechnung. 

Das letztere iſt zweifellos richtig, aber ob ſich auch an 
Völker eine ſolche „Berechnung“, das heißt jis ae 
Vernichtung aller politiſchen Gegner durch den augenblicklich 
Stärkeren, gefallen laſſen würden? „Nach der engliſchen 
Charta des Liberalismus, nach dem franzöſiſchen Kodex der 
Demokratie — zwei Typen bürgerlicher Ordnung und mora⸗ 
liſcher Vorherrſchaft — gibt das faſziſtiſche Geſetz dem letzten 
Ideal der Geſchichte konkrete Geſtalt, es iſt der neueſte Typ 
der politiſchen Ordnung. Schon einmal ging das Recht, das 
Geſetz, von Italien aus, nun gibt Rom zum zweitenmal der 
Welt ein Modell in die Hand.“ 

Sehen wir uns alſo dieſes Modell etwas näher an. 


Alle Kräfte der Nation müſſen der Nation zugute kommen, 
nicht der Internationale. Alles, was die Produktion ſchädigt, 
ädigt die Nation und muß infolgedeſſen vermieden werden 
Insbesondere alſo der Ausfall von Arbeitsſtunden. Daher 
find ſowohl Streik wie Aussperrung fortan verboten, ja, fie 
werden als Strafvergehen empfindlich geahndet. ! 

Damit zerbricht das zweiſchneidige Schwert, da 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 1 — Die 0 
Waffe, die dem nach Alleinherrſchaft ſtrebenden Sozialismus 
entwunden wurde, der Klaſſenkampf, wird in die Pflugſchar 
des Arbeitsfriedens umgewandelt. Das heißt, die natürlichen 
Streitigkeiten werden durch Wirken einer höheren Gewalt aus 
der Welt geſchafft. In der Kuppel der rieſigen Arbeitsſtätte 
die ganz Italien bildet, thront eine Art Richterſtuhl das 
Miniſterium der Gewerkſchaften, deffen Portefeuille Mu f fol a 
perjönlic übernommen hat. Hier laufen alle Fäden zu⸗ 
ſammen, von hier aus wird die Arbeit zum Woble des 


= 


r 


i 


— »olener Tageblatt. >— 


Staates gelenkt. Hier wird in letzter Inſtanz über Lohn=[erbalten werden. Dieſe Bilanz ift feit September des Jahres 
fragen eniſchieden. HP Rs = a abe betrug der Export⸗ 
9 ; : f rare, | überfchu illionen Ztoty. eber die Selbſtverwaltungs⸗ 
Der mon pN Sich dann — um der Uberſichtlichkeit finanzen muß eine ſtrengere Kontrolle ausgeübt werden 
wegen im Bilde zu bleiben — in fünfzehn mächtige Hallen, als es bisher der Fall war, da die Gelbftverwaltungswirt- 
die ſamt und ſonders als Zeichen ihrer Abhängigkeit von der! ſchaft in engem Zuſammenhang ſteht mit den allgemeinen 
Zentralgewalt das Liktorenbündel ziert. Sechs Arbeits⸗ i Haspre n, RER He Tach 
hallen für die Arbeitnehmer, ſechs für die Arbeitgeber, drei] übergehen. Hier ftelle ich zwei Theſen auf. Die exſte Theſe be- 
für die freien Berufe. Alle paritätiſch ausgebaut. Aljo 15 iteht darin, daß man das Hauptaugenmerk dem Preispro⸗ 
Gruppen — Confederazioni nazionali — in drei Haupt: hen a" a A a i ni 3 nt 10 ara 5 
verbänden, den Confederazioni superiori, zuſammengefaßt.] Bad een worden it. e, eee 
; 3 $ A x h „Koeffizient für die Unterhaltungskoſten betrug im Mai 1925 — 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer verteilen ſich auf folgende ſechs 125 unte (im Vergleich 17 100 Vorkriegspuntten). Im Oktober 
Zweige: Induſtrie, Landwirtſchaft, Handel, Transportgeſell⸗ 1924 — 150 Punkte und im Juli 1025 — 151.6 Punkte. Solche 
ſchaften zu Waſſer und zu Lande, Banken. Die freien Berufe] Schwankungen in der Zeit der Valutaſtabiliſierung müſſen als 
umfaſſen: Profeſſioniſten, Künſtler und ſelbſtändige Hand⸗ 
werker. 


höchſt unnormale Erſcheinung angeſehen werden. 
Rat en Angaben für den Dezember 1924 mar Polen das teuerſte 
; \ Land auf dem europäifhen Kontinent, wovon folgende Ziffern zeu⸗ 
Die Arbeitsordnung für dieſen Bienenſtaat umfaßt 11 gen, die die Höhe der Unterhaltungskoſten im Vergleich zur Vor- 
enggedruckte Zeitungsſpalten, läßt fih alfo hier kaum in den ſrieaczeit auedrücen. Deiterreih 94, Frankreich 194, ade ahnen 
Hauptzügen wiedergeben, fo intereſſant und, wie anerkannt 123, Numänien 77, Ztalien 125, Polen 153. Der Binanaplan 
werden muß, klar fie auch fein mag. Weſentliches enthält 
bereits der erſte Artikel, der suant daß den Gewerkſchaften 
nur ſolche Bürger beiderlei Geſchlechts über 21 Jahren an⸗ 


einer klaren Stellungnahme der Polniſchen Volkspartei 
und der Nationalen Arbeiterpartei keine Kandidatur aufſtellen 
werde. Man ſpricht von einer Kandidatur des Generals Si⸗ 
korski, des Generals Soſnkowski und des Wojewoden 
Wachowiak. Rechtsabgeordnete haben erklärt, daß keines⸗ 
falls der Marſchall Pitſudski ihr Kandidat 18 werde, und auch 
nicht Dr. e Zweifelhaft ſeien die Kan⸗ 
didaturen des früheren Premiers Skrzynski und des Abg- 
Czetwertynski. Ganz irreal fei aber die Kandidatur 
des Fürſten Lubomirski. 


Frankreichs Stellung zu den Ereigniſſen 
in Posen. 


Aus Paris wird uns geſchrieben: Die polniſche Staats⸗ 
umwälzung kam der Forez Politik völlig überraſchend 
und hat ganz beſonders in Regierungskreiſen den peinlichſten Ein⸗ 
druck gemacht, zumal man ſich heute dadurch vor aller Welt „bla⸗ 
miert fühlt“, daß man ſich vor noch nicht allzu ferner Zeit für einen 
ſtändigen Ratsſitz Polens jo ſtark eingeſetzt hat. Beſon⸗ 
deren Angriffen ift Paul⸗Boncour ausgeſetzt, der ja ert 
kürzlich in Warſchau war, denn ihm wirft man vor, daß er nich: 
einen den „wahren Verhältniſſen entſprechenden Eindruck“ von der 
innerpolitiſchen Tage Polens zu gewinnen imftande geweſen fer. 

Der weiteren Entwicklung in Polen ſieht man 
mit Skepſis entgegen, da man die Lage durch den Staatsſtreich 
für keineswegs geklärt erachtet. Feten iſt man ſich 
darüber klar, daß durch die revolutionären Ereigniſſe der Wert 
Polens als Faktor der franzöſiſchen Außen⸗ 
politik wenigſtens einſtweilen ſtark geſunken ijt. Ge- 
ſteigerte Bedeutung mißt man angeſichts der neuen Situation dem 
bent rufft chen Vertrag bei. % manchen Kreijen, 
denen die Regierung aber fernſteht, werden fogar Nachrichten über 
„deutſche Maßnahmen gegen den Korridor“ kolportiert. 
Ernſtere Bedeutung legt man auch in Regierungskreiſen 
den militäriſchen Maßnahmen der Sowjetunion 
bei, die von der polniſchen Oſtgrenze gemeldet werden. Die Sowjet⸗ 
3 hat darüber beruhigende Erklärungen ab- 

n. 


gege 


die Sowjetunion und der Umſturz in Polen. 


Aus Moskau wird uns . Der Umſturz in Polen 
und die von Marſchall Pilſudsfi geleitete Militärrevolte tjt in 
Moskau verhältnismäßig ruhig aufgenommen worden. Jeden⸗ 
falls tritt in der Sowjetpreſſe fürs ir teine größere &r- 
regung zutage, doch bringen alle Moskauer Zeitungen längere 
Leitartikel über die polniſchen Ereigniſſe. . 

Die „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ bertritt den Stand- 
unft, daß es Pilſudski nur dann gelingen werde, ſich an der 

cht zu halten, wenn er ſich dazu entſchließt, die Steuerlaſten 
den vermögenden Klaſſen aufzubürden, eine wirkliche Agrar⸗ 
reform im Geiſte der Forderungen der bäuerlichen Maſſen durch⸗ 
zuführen, die ſozialen Errungenſchaften für die Arbeiterklaſſe zu 
ſichern und vor allen Dingen die Beziehungen Polens zu 
Deutſchland und der Sowjetunion zu regeln. 


früheren Premiers Grabs ti ijt, abgeſehen von der paſſiven 
Handelsbilanz, hauptſächlich am ſtändig wachſenden 
Preisſpiegel geſcheitert. \ g | 
Ich halte eine planmäßige Aktion in der Richtung einer 
wahren Sanierung unſerer Finanzen für nötig, was ohne 
ſtärkere Verſorgung des Wirtſchaftslebens mit Geldmitteln 
nicht möglich ift. Eine Auslandsanleihe, die in größerem 
Maßſtabe zweckmäßig verwandt würde, wäre das befte Abhilfs⸗ 
mittel. Ich laſſe aber nicht den Gedanken zu, die Anleihe unter 
Bedingungen aufzunehmen, die ſich mit der nationalen Würde 
nicht vereinbaren laſſen. Wenn eine Auslandsanleihe unter ane 
nehmbaren Bedingungen nicht zuſtande kommen ſollte, da 
müffen wir andere Wege ſuchen, wobei die Schritte nach 
dieſer Richtung hin ſehr vorſichtig getan werden müßten.“ 


Die Wechſel Pilſudskis. 


Der „Boſtap“ ſchreibt in einem Artikel vom Freitag, d. 28. Mai 
(Nr. 130), der den Titel „Wechſel ... trägt, u. a. l ber 
„Rußland betrachtet den in Polen durch den erſten Marſchall her⸗ 
vorgerufenen Tumult nicht ohne gewiſſe Berechtigung als 
Ankündigung des von den Kommuniſten erträumten 
„Weiter marſches“ ... Die Kommuniſten fagen, daß es 
ein Fehler wäre, die Meinung zu vertreten, daß das Herpor⸗ 


gehören dürfen, die „moraliſch und politiſch, vom nationalen 
Geſichtspunkte aus, eine gute Führung nachweiſen können“. 
Alſo Ausleſe, wie im Bienenſtaat. Auch juriſtiſche Per⸗ 
ſonen können in die Gewerkſchaften aufgenommen werden, unter 
der Vorausſetzung, daß mindeſtens 75 von 100 Mitgliedern 
einer Geſellſchaft italieniſche Staatsbürger ſind. Die ſelbſtän⸗ 
digen Handwerker müſſen ohne weiteres aus ihrer Kategorie 
zu den Arbeitgebern überwechſeln, ſowie ſie auch nur bezahltes 
Saiſonperſonal beſchäftigen. 

Sämtliche Gewerkſchaften haben ihre Statuten, den Vor⸗ 
ſchriften angepaßt, zur Genehmigung der Zentralgewalt einzu⸗ 
reichen, die nach Exmeſſen Umgruppierungen oder Auflöſungen 
vornehmen kann. Die Gewerkſchaften höheren Grades (Föde⸗ 
rationen und Konföderationen) bilden juriſtiſche Perſonen. 

Aus Verbänden, Föderationen und Konföderatſonen beſtimm⸗ 
ter Produktionszweige erwächſt die Korporation, die keine 
juriſtiſche Perſon, ſondern ein direktes Verwaltungsorgan des 
Staates bildet. Ihre Vorſitzenden und Direktoren werden 
ernannt und abberufen durch den 3 
Zur Seite ſteht ihnen ein Verwaltungsrat, der ſich aus den 
e der Verbände, Föderationen und Kouföderationen 
gliedert. 

Kollektivverträge können nur anerkannte Gewerkſchaſten 
abſchließen. Die Einzelheiten find genau geregelt. Ebenſo 
ein für allemals die Lohnſtreitigkeiten. Wer verſucht, ſich 
irgendwie dem obligatoriſchen Schiedsspruch der Arbeitsgerichte 
zu entziehen, gleichviel, ob Arbeitgeber oder ⸗nehmer, fegt 
ih ſchwerſten Strafen aus. Haft und Gefüngnis 
bedrohen die widerſetzlichen Arbeiter ſchon, wenn fie aus Trop 
ſchlecht arbeiten oder durch Verlaſſen der Arbeits ſtätte höhere 
Löhne erzwingen wollen, wobei die Tatſache des Streiks 
ſchon durch die Gruppierung von drei Mann gegeben iſt. 
Beamte und öffentliche Angeſtellte aller Art werden dei Arbeits⸗ 
niederlegung oder paſſivem Widerſtand (weißer Streik) zudem 
mit ſofortiger Entlaſſung gemaßregelt. 

Das Geſetz verrät die harte, aber bisher erfolgreiche 
Hand Muſſolinis. Es macht, wenn es fih auf die Dauer 
durchführen läßt, tatſächlich den nationzerfreſſenden Arbeits⸗ 
kämpfen ein Ende, dem Müßiggang und der Verſchleuderung 
nationaler Güter für parteipolitiiche Zwecke, der Verhetzung 
und dem Hineintragen politiſcher Sur er tebenheiten 
in die Arbeitsſtätte. Jedenfalls tft der große Verſuch in Italien 
vorläufig geglückt 


die polnischen Finanzen. 


in letzter Zeit von Pilſudski behauptet wurde, daß er fich mit 
England geeinigt habe. England würde nur zu gern durch 
e der Sowjetunion Schwierigkeiten machen. Die genannte 


unzweideutigen Stimmen der pigen ds Mh bei der Be- 
olſchewiſtiſche Zeitung meint aber, daß die wa Regierung 


itſudski⸗Aufſtandes. 
Kift das fur den „erſten Marſchall“ Polens eine leber raſchung? 
Oder hat er bewußt danach geſtrebt, ſich aus einem er⸗ 
bitterten Feind Sowjetrußlands in deffen willfähriges Wert- 
zeug zu verwandeln? Antwort darauf geben kann nur 
R ib und ſeine Vertrauten 


gar nicht mehr in der Lage ſe i, die engliſchen Banken zu 
zwingen, Polen größere Kredite zu bewilligen. Im übrigen iſt 
dieſe Zeitung der Anſicht, daß das Hervortreten Pi udskis nur der 
Beweis dafür ſei, welch ſchwere Kriſe das bourgeoiſe 


I durchmache. 
Pore elle Sioslaner „Isweſtja“ in einem ſehr 


Die gi 
iebenen Artikel aus, die ptmaſſe der pol- 
1 da den en ohne pr auf feiten Pil- 
ſudskis ſtehe. Der Umſturz fei nur deshalb ich ge⸗ 
weſen, weil die Wirtſchaft der bisherigen polniſchen ngen 
das Land in eine direkt kataſtrophale Lage Ire habe. Die 
Arbeitsloſigkeit ſei in Polen zu einer chroniſchen Erſchei⸗ 
nung geworden. Die paln Regierung habe keine ein- 
ige e ee Mutane mit n Bien können. 
at Deutſchland fü Polen einen nnunterbr Zollkrieg 
Das Problem einer Auslandsanleihe habe die pol 61 Bourgedi m 
bis auf den heutigen Tag nicht löfen können. Mit Deutſchlan 
beſtänden denkbar 2 Beziehungen, mit Litauen ſeien die 
Beziehun en gleiäife a ſchlecht, und mit der Sowjetunion habe 
wi fel — nern und in der Ange 
ißerfolge im In i 
ſtradale Wirtſchaftslage des Landes hätten Ba 
ert möglich gemacht. 


Schmutzige Wäſche. 
Herr Stanislaw . hat N N 
an ben et Seen ea unter ber 1 
„Bwet Lager, tu aun Fat 4 Fier, ber En foler. , 


icht richtig, aber die Sowjets begreifen 
Wechſel Polen nicht verpflichten, daß das polniſche Volk nicht 
Girant jener Wechſel war. Es hande 


der Sowjets.“ 


* 

Es ift eigenartig, daß die ener Preſſe keinen anderen 
Weg zur „Paz rung den Landes finden kann, als den Kom⸗ 
munismus, mit dem es die Schlafenden aufzuſcheuchen ſcheint. 

iſudski wird von der polniſchen Rechten nun ſchon feit fieben 

en n i an en a ae 
man „mostorwiti ; 

Erklärungen des Finauzminiſters. nnn rechne „weil das polniſche Volt, 

Der Finanzminiſter Czechowiez hat der Preſſe folgende] das har spik gehorcht, gar nicht an den Kommunismus denkt. 

Erklärung über die polnijeen Finanzen abgegeben: „Im Augen⸗ Wenn die Kommüniſten wirklich fo ſtark wären, fie hätten ſich 

blid der Uebernahme meines ſchweren Poſtens mußte ich dreiſdie traurigen Warſchauer Zwif yie längſt zu nutze gez 

Pläne haben. Der erſte war ein beſonderer Plan für den Mo⸗[ macht. Wir haben keine Abſicht, hi $ 

nat Mai, und zwar im Zuſammenhang mit ben ſpeziellen Schwie«f Parteien 88 abzuwägen, aus dieſem Grunde 

rigkeiten in dieſem Monat und im Zuſammenhang mit der Note i ji 

wendigkeit, den erſten Kupon der «Anleihe in Höhe von 


2 Millionen Dollar einzulöſen. Auch die Valuta⸗ 2 

ee at der 2 . r 4 iit fogar 5 fie als ia wi gi A Ey N lch vie — unrech Bei — — 

eine Wo or Ablauf der m worden, der Fiskus per-fin en eigen rli mpft. onder mußte i 

fügt aber weiterhin über ben ends Mittel gt treitung] der „Kurſer“ und ber A find geradezu Worhber für einen a er Bier 4 0 i ee 

aller laufenden Ausgaben. Die Bewältigung der Lage verdanken] Kampf, wie er nicht rt werden foil, ans 5 n Sie die vom „vom „Roe 

wir hauptſächlich der Runge h P p unſeres potnit” und einer Reihe bon an ne Bers 

ee deſſen Tätigkeit keine Unterbrechung Auch Du, Brutus? leumdung wiederholt, ab ich in Mr a 
fuhr. ; wies. 

Und wie ſteht es mit den Einkünften aus den öffentlichen die Berlen a al S abt , mod) ein ar 


Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) meldet aus War- 
Reden in er Ban g 1a 1 in der Beit pom g. Dig zum c e 


Abgaben, Herr Miniſter? u; 
„Oktober 1925 durchgeführte Kontrolle hat feftgeit daß 


Dieſe Einkünfte waren in ber peeiten Dekade höher als in 
der erſten Dekade des laufenden Monats. In der erſten Dekade 
liefen 80.9 Millionen Zloty ein, während es in der zweiten 86,3 
Millionen Ztoty waren. Die dritte Dekade kündet einen qanpis 
* N Abhſchluß im Zuſammenhang mit der Fälligkeit der Um- 
ſatzſteuer an. 


F Ba unter Vermittlung des Prafidenten der 
A Kr. 


i hlung 
n 
aſowegs bagu. auf, Das Manba! des Mofi u geben, Deshalb finite ich no 


eje boshaften journaliſtiſchen Erf R 
wiſſer Anftrengung und e der Spar ss wußit wiederholt, ſich einer gemeinen Verleumdung uldig macht.“ 
äſidenten der Bank Gospodarſtwa 2 Fi Bereitſchaft, 


8 nd angeblich ohne Zorn und Vorurteil ger 
lärung darüber abaa, ni muzde und enge 55155 . laerig Bati 
. 4 n s. 


die betreffenden Mandate 1 
niederlegen werde. 


anty 


Regi „durch die Regier der Regierung perſönlich 
Bermögen gerad hat?” n Sie ern Has 


rechtigen zu der Annahme, daß die Einnahmepoſitionen etwas 
agen die Transaktionen bekannt zu geben, 


weniger als 1600 Millionen Zloty ergeben werden. Selbſt wenn 
man damit rechnet, daß das Staatsbudget aus verſchiedenen Grün ⸗] Gründen in feiner Sitzung 
den, deren Wiedergabe zu viel Zeit in Cuina nehmen würde, f 
ich auf der Seite der Ausgaben auf 180 illionen erhöhen 
kann, iſt die Meinung aufzuſtellen, daß die Deckung eines 
Defizits von ungefähr 200 Millionen keine undurch⸗ 
führbare Au . 2 dürfte. Eine Abſchwächung des 
Drucks verſchiedener Gruppen und Einzelperſonen auß die 
Staatsbehörden überhaupt und auf die Finanzämter im . 
würde ſicherlich zu einer Vermehrung der Einkünfte 
i apen. 
ö Sehen Sie err Miniſter, ein rhöhung d teuer⸗ 
lie dg FÜR ©) ſter, e Erhöhung der Steuer 


Meiner Meinung nach muß fie ſehr vorſichtig vor ⸗ 
genommen werden, damit ſie auf das r 
nicht ungünſtig einwirkt. Was meinen zweiten Plan betrifft, 
ſo muß die Aktibftät der Handelsbilanz aufrecht⸗ 


f Unmoralität im öffentlichen Leben be’ 
ämpft, deren eine der ungeheuerlichſten 
Im Barteienffreit. 8 e menſchlicher Ehre 
Warſchau, W. Mai. (A. W.) Der Abg. Ciſzak von der 

Nationalen Arbeiterpartei, der in Poſen eine Aktion zur Unter⸗ 
ſtützung der Kandidatur des Marſchalls Pilſudski geführt hat, iſt[ Parteigwecke wegen bedient. 
vom Vollzugsausſchuß der Nationalen Arbeiterpartei ſuſpen⸗ 

iert und vor das Parteigericht geſtellt worden. Der Hetzereien. 
bg. Ciſzak hat erklärt, daß er für uud li ſtimmen werde. — 
In Baridan ift ein neues Organ erſchienen, das fi t 
„Nowa Sprawa Robotnicza“ nennt und bom linken Flügel der | äußerſte deutſchnationaliftiſche Preſſe, die ihre Freude über die 
Nationalen Arbeiterpartei herausgegeben wi 
Es ijt das Gerücht verbreitet, daß die Klubs der Rechten vori ein, daß die Deutſchen kaltes Blut bewahren und I 


Die Moskauer „Prawda“ macht darauf aufmerkſam, daß 


on 1 
s auch wicht beritanben, einigen. Die 
egierung auch wicht beri et qn. ; 


pe öns. N 3 


d einmal fejt, daß ieder, ber 7 


dus, der Abg. Marjan Szydlowski wendet fih at 
aczewski mit folgendem nen Brief: „Im Are 
Kiels ei 9960 r”, der in K. 141 des Nabend. bo M el 


rektor der „Tepege“, der bei einer Reihe von Transaktionen mii 


bei denen ich Vermögen gemacht haben foll, Ich tue das um ſo D 
mehr, als Sie als ein Mann gelten wollen, der mit ſauberen Be 
Erſcheiungen 

we 
trachten, der fih bewußt . Methode 


Dem „Dziennik Poznanski“ wird aus Berlin gemeldet: „Die 
, — | legten blutigen Ereigniſſe in Polen nicht verbirgt, tritt bafis y 3 
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= Yeferyiertyerhalten, da früher oder ſpäter ſich die Vor- 
ghierſage des Nationaliſten Wulle erfüllen werde, daß die Polen 
5 Ki ſolange gegenſeitig beitehlen würden, bis nichts mehr zu 
bes len gebe und fih ſolange gegenſeitig morden würden, 
dis fie ſich ganz ausgemordet hätten, denn dann wäre erft die 
geit zum Handeln gekommen. (1) Ueber Pilſudski fagen die 
1 iadikalnationaliſten nur lobende Worte, und ſie geben zu 
erſtehen, daß er allein den Deutſchen in Polen, trotz des 
iderſtandes der polniſchen Nationaliſten, volle Freiheit 
eben werde. (Welch ſchreckliches Unrecht! Red. „Poſ. Tagebl.“) 
die in Marienwerder erſcheinende „Weichſelzeitung ſpricht 
in einem Artikel „Pitſudski und Deutichland“ die Hoffnung aus, 
daß er vor allen Dingen nach einer Löſung der Frage des pol- 
g SACE Korridors in deutſchem Sinne ()) ftreben 
verde. 


Immer wieder, ſchlotternd bor Fnaf, pon dem „Angriff ouf bie 


o naib, in biefen Tagen 
ner Bedrohung zu wagen? 
Il mit N an 
enüber gezeigt, und fie ih an 
A wirkt [air fritiſch, noch wohl. 
Poznans fi 
die etwa der 


man denn Deutſchland wirklich 4 


| Burüdhaltung Polen 
den rein inneren 


i eh 
rtei des „Dzienni 


zugeheimniſſen verſucht, das entſpringt nur feiner eigenen ängſt⸗ 
ar i anbelangt, die ans 

Was nun die Freude jo möchten wir 
Deutſch⸗ 
blut⸗ 
tiges Volk ausge⸗ 
friedfer a P 91 i f? 


den. Wenn diefe Blätter auch 
i Kinet efühl beſäßen, fie würden 
' i den Ra e a 
Aber mit Scham und Wahrheſtsliebe ſcheint es nicht wei 
x i fo aufgezogen, 
8 ie ganze Geſchichte jo a 955 3 


j tigen. 
der Aufbau des Staates einen Sch 


ur 
ch 


tt weiter kommt, das 
der Selbſtmordverſuch des Generals 
1 Soſnkowskl. 


at.) meldet: „Mit Rück⸗ 
in Dinge nicht 


7 cht ent⸗ 


pre 


ugejandt worden: $ 
. 9 — e er i 

32 k fon 
Mitglied der Abrüſtungskomm I: — 1 


Die 
erung p tn * 
deide i 5 Uhr n ittags ab. Am 
a n eriten Regimenter gingen um br wa este 


eg 


folgendes: 
f ine 


S YAR e : 2 m e 
X Pag Einige en nah 12 eilte 9 500. 


P e 
h nien de 
15 1 e n en 
a tn 


„Mer befand ſich der Adjutant, Oberleutnant Baranowski. Eine 


aut 


8g 
ger. Die am 25. Mat vom Ständ 


kupfindtſcheidun et einen Steg Deutſchlands und eine 
li Dfindliche Niederlage Polens. Duie 50 147 er 75 Hi 
Den Ania pu E Rechtöftreit bildete einmal die 


igungs lagnahme des Stickſtoffwerkes 

„rd ow e die Liquidation länd⸗ 
„Ven Sroßgrumbdefiges in Polnisch berchet „ 
bin Weed Brage Chorzow hat das Deutſche Reich in 
i des Haa richts re 
wege ejaht 2 Satter hinaus die deutſche Theſe. daß mit dem 
das Pr internationalen Recht unvereinbare 
dacht rivatelgentum von Auslän 
Ni uus drücklich als „Liquidation“ bezeichnet find, 
was b 5 ationen vorftellen, wie eben im 
dach pen Utet aber, daß der betreffende Staat, in 
d pio tailer Vertrag für die Enteignung 

tig ift Die Tragweite dleſer & 
wird klar, wenn man bedenkt, 


M zur 
h ift, 
7 neue ens konfis 


die deutſchen Minderheiten 
lichen Bermög 


wüßten jet B 
ihnen die Entſcheidungsgewalt in die Hände geben wolle? Dann 


Diem) Frankreichs vor, na 


aufzuerlegen. 


in ſolchen Prozeſſen im Hinblick auf das bevorſtehende 
ausgeſetzt Babe 

dieſes Spruchs zu erwarten, und für die 
werden, daß der minderheitenfe 


iſt, auch wenn ſie als eine Nn 


(R. 
freundſchaſtliche und einuiätige Bitten hin erklärt, es werde kein 
Beto gegen den Eintritt Deutſchlands in den Bund einlegen. 


ge ſti mimt habe. 
Blatt jeboch nicht mit 


Spanien dürften, ſelbſt. wenn fie während der Vülkerbundstagung 
nicht zugleich mit Deutſchland 
rat erlangten, ſich zugunſten der 
Sitzes an Deutſchland ausſprechen. 


Die engliiche Preſſe und die Haltung Braſiliens 


tig beſchloſſen habe, ſein Veto gegen die Erteilung eines ſtän⸗ 
digen Ratsſitzes an Deutſchland nicht aufrecht zuerhalten, 
wird von der Preſſe viel beachtet. 
die britiſche Feſtigkeit de 
Deutſchlands Aufnahme werde dem Völkerbund die ſehr notwendige 
Stärkung verleihen. 


deniſchen Elementes Ko 


—KVoſener Tageblatt. — 
Verkrauensvolum für Briand. 


Um die ſtanzöſiſchen Finanzen. — nach rechts verſchoben. — Um das Vahlrecht. 


Vor der Paxlamentseröffnung ſchien es eine Zeitlang ziem⸗ausſchalten, man fole der Regierung nur die Freiheit lafe $ 
lich ungewiß, ob Briand ait filmen lan, die Abgeordnetenkammer | fie den Zeitpunkt wähle. Wiederum ſtieß Winden Au 155 Fi 
mit der Finanzfrage auf einen jpäteren Zeitpunkt zu bertröjten, Er betonte, daß es Sache der Kammer fet, dem Sachverſtändigen⸗ 
durchdringen werde. Die Radikalen und Sozialisten ſausſchuß feinen Weg vorzuſchreiben. Der Sozialradikale Hutin 
hatten vormittag beſchloſſen, daß die Erörterung der Finanzlage wies darauf I daß, feine Partei dem Kreiswahlrecht durchaus 
an die Spitze der Kammerberatungen geſtellt werden fole. Aller- nicht gegneriſch gegenüberſtehe; aber in dieſem Augenblick jei die 
Fin angfrage ungleich wichtiger als das Schickſal 
er Abgeordneten. Die R ikale Partei würde es be⸗ 
uern, wenn ſie gegen die Regierung ſtimmen müßte. Sie ver⸗ 
lange, daß am nächſten Dienstag die 4 eröffnet werde, 
andernfalls müſſe ſie gegen das Kabinett Stellung nehmen. 
Hier erhob ſich Briand und wies mit dröhnender Stimme 
darauf hin, daß durch dieſe Erklärung des ſozialradikalen Abge⸗ 
ordneten die Auseinanderſetzung einen gen: andern Cha: 
rakter bekomme. Auf einen ſolchen Kuhhandel könne ſich die 
Regierung nicht einlaſſen. Sie er borgenommen, die Wahl⸗ 
reform an die Spitze zu ſtellen und e ann das Finanzprogramm 
vorzulegen, das die Kammer in aller Ruhe prüfen könne. 
verlange Vertrauen f jein Kabinett. Wenn 
man. feinen. Vorſchlag zurückweiſe, fo wiffe er, was er zu tun habe. 
Léon Blum verteidigte noch einmal die Anſichten der Sozzialiſten 
und ein Sozialradikaler warnte vor der Allgewalt der Banken, 
durch die f fo viele Finanzminiſter erdroſſelt worden feien 


Die Abſtimmung über das Vertrauensvotum. 


Briand ſtellte darauf klar und beſtimmt die Vertrauens 
frage mit dem Antrag auf Vertagung der Inter 
pellationen unter Ankündigung, daß die Regierung zu ge⸗ 
gebener Stunde, ohne ſich ein beſtimmtes Datum zu ver⸗ 
pflichten, der Kammer ein Fi 
Der Antrag der Regie 
209 Stimmen von der 


dings waren ſich die Radikalen bei ihrem Beſchluß nicht ganz 
einig . Und ſo begann die heutige Kammerſitzung unter 
ſichtbarer allgemeiner Nervoſität. Briand ſelbſt trommelte, 
hauptſächlich ſolange die ne den und ſozialradilalen Redner 
ihre Gründe für die ſofortige Erörterun ee eee vor⸗ 
brachten, ungeduldig mit der Hand auf dem ur el der Miniſter⸗ 
bank. Zu Be dieſe 
Erörterung vertagt werde, weil ſie zu großen Unzuträg⸗ 
lichkeiten führen könnte; denn die * ſei immer noch ſchwierig, 
und ein unvorſichtiges Wort könne alles verderben. ne ſcharfe 

Attacke ritt der Sozialiſt Vincent Auriol $ 
Er wies eiT Hin, daß durch Börſeneingriffe mit der zur 
Verfügung ſtehenden Manöyriermaſſe die eigentliche Löſung nicht 
erjeßt werden könne, und fragte, welchen Plan die Regierung 
denn eigentlich habe, von welchen techniſchen 1 a und von 
welchen ſozialen Auffaſſung ſie ſich leiten laſſe. ie Zeitungen 
meldeten bon der Einſetzung eines rſtändigenausſchuſſes. 
Ob man denn einen innern franzöſiſchen Wawesplan 
vorbereite in Erwartung eines andern? Die Bankiers allein 
Beſcheid um die Abſichten der Regierung. Ob man 


ginn der Sitzung verlangte er, da 


Er 


könne er der Re ining nur Glück und Mut wünſchen. Die Sozia⸗ 
liſten würden ihr in dieſem Falle den Weg ae ori 


gleiche Horn. 


und die 
; Bis 
ang, Belgien und Italien gelungen fei. 
Der 9 


ett ̃ützen mu 


2 i, di 
einer Partei, daß dieſe fi zwar poſition traten, ſondern auch ein g 


Tage zu berſchieben, aber fie müſſe an die Spitze des ents⸗[dikalen. 8 
programms geſetzt werden. ; Auf welche Wetfe die Regierung Briand gezwungen fein 

Die Lage wurde für e Aber dir alte eine Politik der Rechten gu treiben, ergab ſich bei dem 
Parlamentarier verſtand es, einen Ausweg zu finden. ver⸗ r der Kammerperhandlungen. Nach dem knappen 
ſteifte ſich nicht darauf, daß ein Finanzprogramm ohne Mitwirkung Briands forderte der r des Innern Durand die Be- 
der Kammer ausgearbeitet werden ſolle, ſor teg das ratung der Wahlreform, das heißt des Plaus zur Einführung 
Schwergewichf darauf, daß der jetzige Zeikpunktſdes Kreiswahlrechts, für den nächſten Dienstag, hütete 


ng des Franken gelte, noch 
n der Kammer ſolle kein 
ng werde ihre Abſichten der 


ausübt; 


der öfen, di 
den Belrieb einſtellen mußten, zugenommen. e it 


í 
Die Zahl der Arbeits⸗ 


Letzte Meldungen. 


Pilſudskis Programmerklärumg. 
Warſchau, 29. Mai. (A. W. der henti Konferenz 
inn Sräfbium des . 3 Marſchalf ff u b 


Da mehrere internationale Schiedsgerichtshöfe Ihre Entſcheidungen 
ger Urteil 
n, find fogar unmittelbare Konſequenzen 
ukunft kann damit net 
ndlichen . fo 


feine Programmerflärung als Kandidat zum Staats 
präfidenten abgeben. Gerüchten zufolge fol er ſich mit der 
Abſicht tragen, der Konferenz die Konzeption einer 


wührend 
Kompromißkandidatur vorzutragen. 


ons ki, Adjutant des Generals Gofntowalt, ins Erdgeschoß. orden, der polnische 
In eneral 2 amtierte, und wo die 03 Ce Etabs- reduztert wird. daß p Witos beurlaubt? 
Song befinden, mit der Nachrich, daß ber General Das Haager Urteil. Rah einer, Mebung 28 11 be“ nern Merher 
Ac e 1 PAF IIE Fan i i imalen Geri A Hekit einen . Witos, der geftern aus Poſen 
berlliche Hilfe leiſtete General Dr. Piler i, r r⸗ Der Schiedsſpruch des Ständigen internationalen Gerichts- nach Kleinpolen abgereist it, einen einmonatigen Ur 4 
hag ote in Behandlung des Profeſſors De. Ju ga ls lam, BUS bos im Gaag, beffen Bebeukung dargelegt 2 Be ie wie j und wird wahrſcheinlich an ber Natienalverſammlung 
2.49 Tagen fih der Geſun el e ee gu daire a aag n e Sub [nit teilnehmen, 
2 7 ärſtaatsan A id getnoffi ; \ Í b 24 
. 1 Mafor 21 ffow akt als Protokollant f es Privateigentum in ehemals fegte Ländern, Eine Rede Muſſolinis im Senat. 
barerſten Pfingſtfeiertage zum General und nahmen in us der mit dem Völkerrecht nicht zu vereinbaren ift, eine ente Nom, 20. Mai. (R) Am Schtuſſe ber en 
gurt des Prof. ge urafa als Zeugen, ein Protokollſſchädigungs pflichtige 1 rftellt. rege des Minlſteriuns bes W 1 . Cht 
i Aer aG terat, Sojutowshi eettärie, Ba A ae e, note hinoes . be ts e if alien babe f angeläfsffen, um 
. ada Ale her 0 ) b tri ie n zu iſelieren und um mi þei 
er ſei 3 iim 33 anweſend gewefen. Im Neben- | Verhalten Polens trifft, ſondern von andern verlieren, Italien auf die gleiche n en je 


ſtellen. Muſſolini ſagte ferner, daß Deutſchland natürlich 


de Vernehmung des Kranken unterließ man, m im nächſten September als Hän dises Natsmitglieb i 
goaliheit einer Verſchlimmerung des Gelundheitösuftendes | Daß Deutſchland damit Sw 5 7778 567 si 317 t gu werde, eine These, hie er, un den 
bocdes nn, ons bie Dorf 6 755 — ——— — —-— 

DA Stan t in Breſt verurteilte am 26. 4 r auf L in di i f ° 
dame Waser Mn rug 23 5 orthobogen Belenntniffe, und | ei, El dns RAe, a das ſich die Entſcheidung fibt, ſich Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 
A top? Ezerezuk 19 Jahre, ebenfalls r ies nur auf Oberſchleſien begi Anderſeits aber hat . —. ... 
1 ahl galten wegen Ermordung eines Walbhüters det einem Ma aN EN der a en 8 Haager Gerichten egal daß Polen, Verantwortlich für den politiſchen Teil: R 
BR Ann Maren e von Rogozno zum Tode. D dem fü ſofern es durch ein anderes Geſetz Enteignungen Styra: Stadt. und Land: Rudolf Herbrechts oberi 
Auf dengeklagten reichten ein Begnadigungegelud ein, in 4 Be bornimmt, etwa durch eine Agrarreform, ſchwer⸗ und Wirtſchaft: Guido Bach r; dee meper 
iteilten age Untadelhaften Lebenswandel. das Alter der Ver, wiegenden Folgen ausgeſetzt ſieht, denn Liquidationen au und die Beilage Bet Zeit im Bild“: Ro unpolitiſche 
hen und ihre Reue berieſen. Der Seimmarſchall hat in Pae Grund des A C bei nicht ausreichender Ent- Ungeigenteil: ©. Schwazafopf, Ko ert Styraz 
F 
ö 8 ausgeſprochen. Nachweis gelingt, daß die Enteignung als Siquibation angufehen | Senger dis Sp, Ake., fämtti in ognan, ul. Bwiergyniecke 6, 


ausgegeben 
nh t. 


Brafilien und der Dölterbundsrat. 


Paris, 29. Mai. „Deunre“ zufulge habe Braſilien auf 


Es fei ein Abkommen getroffen worden, dem Braſilien zu⸗ 
Einzelheiten über dieſes Abkommen teilt das 


Dieſe Nachricht wird auch vom „Quotidien“ beſtätigt. Braſilien und 


ss- Vom 30. 5. bis 3. 6. 1926 a 
Grosser historischer Film 


„Scaramouche“ 


Regie: Rex Ingram. 
In den Hauptrollen 
Ramon Novarro und Alice Terry 


Vorverkauf von 12-2. 


Be Sitze im Völkerbunds⸗ 
uteilung eines ſtändigen 


in der Ratsfrage. 
London, 29. Mai. (R.) Die Meldung, daß Braſilien endgül⸗ 


„Daily Expreß“ erklärt, 
davongetragen. 


habe einen Sie g 


Aus anderen Ländern. 
Die Wirkung des Kohlenmangels in England. 


London, 29. Mai. (R. Tel f be 
— — — Di 


~ Landwirtichait Hnel-Torpedo 


—$ Pofener Tageblafi. > 


PLILILIITTT s.n..n....... tooa, 


f Eehtes vegetabilisches } 


dergumentpapler 


(in Rollen und Bogen) 
: für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. 


0 
292 %%%%%6õ ñ „„ 99244 .. 


2 


unübertroffene Fabrikate: 


gau fekron W n 


Friesurerhaltende Haub. Knaks gegen Franzosen, 
für Herren 1,30, f. Damen À Schwaben etc.! 
1,50, Rasiermesser 7,50 Viele Dankschreiben! 


d. Stck. H t : 
ent. Haar 0.951.050 Zu Drogerie Universum‘ 


KINO. RENAISSANCE = 


Lebensdrama in 8 grossen Akten. 


Ingeborg Schoeple Ist Liebe Sünde? 
Jafob Damm F 


Verlobte. Ausser Programm: Amerikanische Komödie: $ 


© 
8 
* 
7 
» 
or 
—̃ — 


N 


„„ e 
„eee eee 


Teatr Pałacowy, pl. Wolności 6. 9 
Heute zum letzten Male „Albertini“ in der „Minute vor 
Zwölf“. — Von Sonntag nur 4 Tage: Y 


„Die Dame in der Maske“ 


Großes Drama in 8 Akten 
der Filmgeſellſchaft „Albatros“ in Paris. 
In den Hauptrollen: Natalja Kowanko, 
Nikolai olin, Nikolai Rimstij. 
Außer⸗Programm: Aeberraſchun g. 
Beginn der Vorſtellungen: Sonntags und Feiertags um 
4 Ahr, Wochentags um 5 Uhr. i 


or 


Posener Ruderverein Germania. 


Am Sonntag, dem 30. d. Mts. 4 Uhr nachmittags 
im Bootshaus: 


A f 
haben engrosu.endetail. f| Poznań, Fr. Ratajezka 38.|| | U a NIL 
III „He und Gewerke 
Poznan, ul. Szkolna 6 vgl. ulein mit eigenem i 
vis à vis Stadt-Krankenh. Heim wünſcht Bekanntſchaft —— 1 — Poznan. : 
En gros bei eines in Poſen wohnhaften Der Vorstand. V i 1 1 a Unsere Geschäftsstelle] 


befindet sich in 
Poznań, ul. Skosna g, 

parterre I 

(Ev. Vereinshaus, Rücksell) 


Naprzöd‘ Warszawa, Solec 67. ee 40er Jahren zwecks 


Uebernimmt Vertrieb Offerten re eg 
von Massenartikeln. wer 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


mit 5—6 Zimmern bei Poznan 
tei sr 1.1180 5 Gef b. Bl 
Neu l bas ch Neu l . U. a. d. Ge D. 8 


R ieferbar! 3 f lügel * 
5 Max Baum eden dee. [SE Ravier eug t Sensen 1 
s 4 ; tepara ürfti uſtande. 755 f 
y einer Tochter Beerdigungs- Institut Ganbels-Mörchbu für Delete, Bone Wilde 15. — 


Oſt⸗ und Weſtpreußen und Gut erhaltenes 


Memelgebiet. 380 Seiten Fahrrad (Kreilanf) 


zeigen hiermit an 


Felix Harlam und Frau 
Meta, geb. Mode, 


Poznan, den 25. Mai 1926. 


Poznan, ul. Kanlaka 6 (fr. Bismarckstr.) — — Ankiquariſch“ 
Langenſcheidt: Taſchen- zu kaufen geſucht. Offert. 22 = he 
wörterbug, „ Poltic-[t.E. 8.1198 4d. Geſchſtd. Bl. Bü er. 

ti) u. z | Sn ke 

21 N. 1055 "5,50 oe Romane, Novelle 


Damen-Hüte 


| £eitipindeldrehbant, 


ET: i Schlüſſel⸗ 
in eleg. Verarbeitung, aparte Filz-, Leder- ae el ganze Länge 3 m, Spigenhohe Bratan A 
e und Strohhüte in großer Rusmwahl Portoberechnung. 250 mm, ſchwere Ausführung, Reiſeb ibung 
a4 een ien 9 n Pr ol jska 38 5 1 Ei — Deel b 1 u anti Werle 
Auer NIKON ; ulica Połwiejska Drukarnia Concordia, : 3 j 
i T E. Reimann, (Halbdorfstraße). e = ohne Srii e find preiswert und gut ergati 


10/30 Benz Cabriolet 4-sitz, 114/40 Fiat Phaeton 6-sitz. 
10/30ProtosLimousine6- „ 9/31 „ 5 6- „ 
10/30 Horch Limousine 6- „ 6/28 „Grand Sport 4 „ 
14/38 Opel Phaeton. 6- „ 6/21 „ẽ Phaeton. 4- „ 
16/45 Mercedes. 6- 6/30 Mathis 4 Cyl. 4 „ 
18/60 Chandler Grand Sport 6- „ 4/12 Tatra Phaeton 4- „ 
bieten aus eigenen Beständen als äußerst 
günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO« " 
Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. 
Aeltestes und größtes 


Spezialunternehmen dieser Art Polens. 


Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
Telephon 6323 — 6365 — 3417. 


Sp. Akc., b ; 
. — V | Bodnanoiung Pr 
u Erportzweden kaufen k d ’ i ijg SE 
Sic kiuten um | _ afica wierta ©. itari Concordia ase 


Umarbeitung nach den neuesten Fassons. 
Annahme von Umpreßhüten. 


wir laufend jed. Quantum 


Hafer © Bue Auſchaffung empfohlen! Peas, Zwiorzynieckt A 


; A th pi í Sm art Í | ö Sofort lieferbar: 


u Mary Hahn: Illuſtrierl. 
Geſucht zum 1. Juni oder ſpäter jüngerer, geb., energ. 8 Roggen ® Kochbuch, grobe Ausgabe, 


mo e 0 
° b. 12.— Goldm. 
2 Gerten oe, ichtige 
und eroitten großbemuſterte „ geb. 10. olom. i Je 
i ; irt, Zahlbar in Zloty nach Schlüſſel⸗ — 
IISCHAN DASS EN ee e 


; 2 1 Tagespreiſe gegen Duplikat Bi | 
olniſche Sprache Bedingung. Lebenslauf, nisabſchr. an die ; : Buchhandlung der 

Polniſche Sprach gung f, Zeugnisabſch nach Bahngewicht in allen pentamin Gonzordia, ouian | 

4| 


; i gewünſchten Währungen. 
Gutsvermallung Bralin, pow. epno r, |Custay Dahmer, Danzig! gomat, 2. inte 6 


Zum baldigen Antritt geſucht an firenge Tätigkeit gewöhnt. Samen- und Getreide- 


Wirtſchafts⸗Affiten? e 


= A 
mit guter Schulbildung und mindestens ö jähr. Iandw. Praxis, i 
vertraut mit Führung der Wirtſch.⸗Bücher und Lohnrechnung. 
Winterſchüler ausgeſchloſſen. Keine Antwort innerhalb 8 Tagen Stelleugeiude 
6 als Abſage. Gefl. Meldungen erbeten 


IV. LIPEEKI 
Parowa Fabryka Mydia i Swiee 
Wronki — Poznan 


Poznan, ul. Skośna 8. 
Stellengeſuche: 


Verhand re Handel u. bewerbe!“ y 


Lese gn Sneider EA y 
Heling (Haschinenschlosserei). : 


2 . 2 fü Si 5 f 
Kern — Seife utsverwaltung Bialokosz p. Nojewo. — er machen wir für Sie, k 
Sude zu möglichft bad | Verheir, Diener vn» sorrel Kosmos $ 


olniſch 


p ) a Zwi jeck" 
Büfettjräulein. ee Zyiorzynis 


| „YERHIGHE, ene, 
einen einfachen Beamten us: "Su, ve a: 
fae 400 Morgen grobes Gat ann Sie ue OCOLURI, | —— — 
Schuß, Pigża, po. zer. | Wäirtschafterin, 

RT a ER Ne Suche ab 15. 6. Stellung als lt 8 Sk gr engl, mit 5 1 m Su af 
Ich ſuche für meinen verheirateten ee Joch, ef ee e b „ 

| Küchen mädchen tset 1 Szy ss, Ga 10.3474 


D iener Gefl. Off. u. 1195 ad. Gſchſt. Bl. l-a Referenzen und Zeugniſſe, 
: 3 Ein auſtändig. Mädchen 3 ł l | 
den ich auf das wärmſte empfehlen kann, ſpäteſtens zum Le ee — 2 U N Q 


1. Juli d. J. eine Stelle. Angebote bitte zu richten an] Wat Krölowe] Jadwigi 2, ptr. |in wiederum frauenloſem Haushalte per ſofort oder auch i 


Weizenboden, Nähe Poſens u. 1100 Dollar zu verkaufen. 
Bahn, kaufe mit voller Auszahl. Zuſchr. unt. „Sport 1194“ {al 
Joſeph Kruſzong, Jafrzew p. Witajzyce. bei Wierzchowski, Poznań. | 1. Juli d. Js. Gefl. Angeb. u. 1201 a. d. Geſchäfts t. d. 2 5 


Ang. u. 1197 a. d. Geſchſt. d. Bl.] an dien Geſchäftsſt. d. Blattes. f 
STIL TONAN KRA AAAA A aa / 


Den geehrten Kunden teilen wir hierdurch höflichst mit, daß wir ab 1. Juni d. Js. unsere Büroräume, Werkstätten und Vul- 
kanisier-Anstalt von der ul. Dabrowskiego 32 und 58 in eigene Räume nach der 


u 1 i C a O g r O d O vx a iR. 


Diese neu eingerichteten Garagen sind mit den neuesten Erorberungen in der Technik, wie Zentralheizung im Winter und 
dergl. a. versehen. 

Die Expedition von Schläuchen und Ersatzteilen befindet sich weiterhin in der ul. Dabrowskiego 18. 

Durch Zentralisierung und Vergrößerung unserer Anlagen sind wir in der Lage, die geehrten Kunden vollständig zu befriedigen. 


„KOTEK &Lew“ 


die beste Waschseife 
Ueberall zu haben! 


von 100—150 Morg., ſchönes | 14/38 Starter, Boſchanl. 6efig., 
Haus, gute Gebäude, möglichſt] fahrbereit, aus Privathand für 


Hochachtungsvoll : 
| J. Zagórski & A. Tatarski; Vertreter F O R D §. 
Telephon: Werkstätten u. Garagen, ul. Ogrodowa 17. 3384, 3385. Ausstellungs-Räume, $w. Marcin 38. 3387. 


Expedition von Gummi und Akcessorien, ul. Dąbrowskiego 18. 6387, 6458. Nacht-Telephon 6387, 6458. 


Ss ÄLTERER KU LLUKEIKUEIETNERIUIEIELEIUIUAUIULLIE RER 


5) GERT | 


utag, 30. Mai 1926. Voſener Tageblatt. 


5 Erſte Beilage zu Nr. 121. 


Tagung der deulſchen Genoſſenſchaflen. 


` C Bojen, 29. Mai. 
Vorgeſtern und gejtern fand hier der Verbandstag des Ver» 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und 
des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Weſtpolen in gemeinſamer Tagung ſtatt, die 
ſich eines ganz beſonders guten Zuſpruchs der Genoſſenſchaften 
aus allen Teilen ihres Ausbveitungsgebietes zu erfreuen hatte. 
Bereits die ji 
Hauptverſammlung der Genoſſenſchaftsbank 
sp. Z ogr. odp., 
die Donnerstag nachmittag 4 Uhr im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe veranitaltet wurde, hatte mehrere hundert Mitglieder 
zuſammengeführt. Die Beteiligung war ganz beſonders groß in⸗ 
folge der im abgelaufenen Geſchäftsjahr vollzogenen Verſchmelzung 
mit der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe. Es waren gegen 300 Mit- 
glieder anweſend. Kurz nach 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates, Herr Freiherr von Maſſen bach, die Verſamm⸗ 
lung mit einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen. Darauf er⸗ 
teilte er dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Dr. Swart, das 


Wort zum 
i Geſchäftsbericht. a 
In feinen Ausführungen berichtete Herr Dr. Swart kurz folgendes: 


i 


Punkte der Tagesordnung wickelten ſich glatt ab. Die lebhafte dem die wertbeſtändige Rechnung für den 
Beteiligung an der allgemeinen Ausſprache zeugte von dem großen 
Intereſſe der Teilnehmer. Um %7 Uhr ſchloß Herr Baron 
von Maſſenbach die Verſammlung mit einem Dank für die rege 
Beteiligung und mit dem Wunſche auf weitere gedeihliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Mitglieder mit Bank. 

Der Donnerstag brachte dann noch im großen Saale des 
Zoologiſchen Gartens den üblichen 


Begrüßungsabend, 
bei dem mehrere hundert Perſonen beiderlei Geſchlechts den ge⸗ 
räumigen Saal bis auf den letzten Platz füllten. 
Verbandsdirektor Dr. Swart richtete an die Erſchienenen 
einige herzliche Begrüßungsworte, in denen er auf den Zweck dieſer 
Unterhaltungsabende, die Genoſſen zu einer Familie zu ver⸗ 
einen, hinwies. Das Programm wurde zunächſt vom Gemiſch⸗ 
ten Chor Poſen durch den Vortrag zweier Lieder: „Gott grüße 
Dich!“ und „Wie herrlich klingt ein friſches Lied“ verheißungsvoll 
und 8 5 Daran ſchloß ſich or 9 des 
Heinrich von eiſt Luſtſpiels „Der zer rochene Krug“ engel e r orden n i. 
durch einige allerdings taum noch als Dilettanten anzuſprechende und Sarteinerfien e 2 daken 20, f. gerkhuhpereine 10, 
ſchauſpieleriſche Kräfte mit verſchiedenen Darſtellern, die zum erſten zuſammen 30, 4. Gin- und Bertan e om und Gejells 
eee D Ea n aa Eee en ee Ae Ran e 
muſtergültiger Weiſe, jo daß der am Schluſſe geſpendete rauſchen i . den 5, 8. Vieh⸗ 
Beifall einem tief empfundenen Bedürfnis entſprach. Den Schluß r 1 e ſch AR 9. Bau⸗ und . eee 
des gelungenen Abends bildete die Vorführung von Licht⸗ haften 3 nen DS water An re 
bildern der 31. Sn in A ge . „ l x ebiſionen wu 8 perri 
ſellſchaft in Stuttgart im e „die zugleich eine ; bonýergejer yahre. Sehr a 
ee Vorbereitung. für Diejenigen Landwirze bildeten, bie dem nen. Ws ind ee taniminngaittigteit im Anfprud ge 
der am Montag in Breslau zu eröffnenden 32. Wanderausftellung | aus wahrgenommen worden. 
beiguwohnen in der Lage fein werden, aber auch allen anderen eine ve rbandsta 12 een in denen über die Zukunfts⸗ 
Fülle Intereſſantes boten. Ern 


{ Schuldner unbequem ift, 
muß ſie aufrecht erhalten werden, da nur auf dieſe Weiſe eine 
leiſtungsfähige Kreditorganiſation geſchaffen werden tann. Es 
würde ſchwer möglich ſein, noch einmal das Vertrauen der Sparer 
wiederzugewinnen, wenn es jetzt enttäuſcht worden wäre. Die Er⸗ 
haltung der Kreditfähigkeit der Landwirte und der Wiederaufbau 
ihrer Kreditorganiſation ig wichtiger, als noch einmal auf Koſten 
der Sparer an den Schuldnern verdienen zu wollen. 

Ernte des Jahres 1925 war im ganzen gut. Durch 
den außerordentlichen Preis fall Pone fie aber der Landwirtſchaft 
nicht die notwendige Erholung, und die Kaufkraft blieb gering, 
was auf Handel und Gewerbe andauernd ungünſtig zurückwirkte. 
Die Verarmung der Kriegs⸗ und Inflationsgeit iſt uns erft in 
dieſen beiden letzten Jahren voll zum Bewußtſein gekommen, und es 
wäre falſch, zu glauben, daß wir aus E durch die Ernte oder 
durch plötzliche Exeigniſſe t werden könnten. Der Weg auf- 
wärts heißt Sparſamkeit, ung der Ausgaben an die Ein» 
nahmen und Fleiß, um die Einnahmen zu ſteigern. 

Der Verband trat in das 1925 mit 367 Genoſſen⸗ 
ſchaften ein. Im Laufe des Te find 21 Genoſſenſchaften 


Banken zu einem der Guthaben, es zeigte ſich auch 
F die ie Se; . al Fuſtationrsgeit bekannte Flucht in den 
1 


N ae Ver 
trauen der Sparer und den vollen Beſtand ihrer € inleger 
erhalten können. Auch den Darlehnskaſſen e fie den 


4 abgehalten wurden. ie Su 

Wiede ang” aii Sparbetriebes. Die Zins 8 laß Bey hat zu W Sche ei 75 
3 > : y ins- aen 3 í E a 1 1 e. 
$ ae denden — ganze e hoch. Im laufenden Der Verbandstag. ©  jæenaen in der Proving abgehatten, an an IEA a 25 
s Sabre war es jedoch der Van? möglich, geſtützt auf die allmählich Für den geſtrigen eigentlichen Verbandstag hatte man im ſch 


gewachſenen Betriebsmittel, die Zinsſatze weſentlich herabzuſetzen. 


en beteiligt waren. gerner if, wie gu gn je ern 27 
A 3 5 7 j ge 
Die Verſchmelzumg mit der rg ee eto kiere 


inblick auf den Maſſenbe in letzter Stunde einen Orts⸗[Koſſenſchaftlicher rgang in Poſen und in 
— Elen Nee ee nach dem Zoolo⸗ A veranſtaltet worden, an welchen insgefamt 87 Mit⸗ 


y ſchaftskaſſe wurde noch gegen Schluß d dur giſchen Garten verlegt hatte. Ihm wohnten verſchiedene . 5 == nommen Re 443 

N 1 5 aft 8 5 ng war hierbei R auf[Ehrengäſte, darunter Geh. Konfiſtoriakrat D. Staemmler, 1925 die e fen ſch enai haben fih im Jahre 
einer Seite des 183 Millionen z} Umſatz, gegen] Sejmabg. Domherr Klinke und der betagte Ehrenverbandsdirektor] Der trieb, der ae „und bei den ik uhren x 

53 Millionen im j aus. Die Bilanzſumme 125 des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Oekonomierat |! der Warenbezug, haben große Fortſchritte gegenüber 

3 bon 1 582 777.95 z} für 1924 auf 8460 515,55 zi für 1925 erhöht. Hünerasky, bei, die vom Vorſitzenden des Verbandstages be⸗ dem Jahre 1924 gemacht. Auch manche ſchon totgeglaubte Ge- 
Die Geſchäftsguthaben der Mitglieder erreichen eine 


grüßt wurden. Nachdem Verbandsdirektor Dr. Swart den Ver⸗ 
bandstag eröffnet und die Bitte ausgeſprochen hatte, Freiherrn 
von Maſſenbach⸗Konin zum Leiter des Verbandstages 
zu ernennen, welcher Bifte die Verſammlung einſtimmig entſprach, 
trat man in die Beratung der Tagesordnung ein. Zunächſt er⸗ 
ſtattete Verbandsdirektor Dr. Swart den 


Geſchäftsbericht des Verbandes der deutſchen 
w Genoſſenſchaften. l A 


ge 
noſſenſchaft hat ſich wieder erholt. 
Die Cin- und Verkaufs vereine begannen ihr Ge- 
ſchäftsjahr 1925/26 mit einem nie erlebten Sturz des Getreide- 
preiſes und mit dem Verfall der Währung. Das brachte ihnen 
Schwieri mpi die aber überwunden wurden, der Geſchäftsumſatz 
erhöhte ſic h. 
ie Molkereien befanden ſich in ruhiger Entwicklung. 
Sie haben durchweg gut gearbeitet und haben einen erfreulichen 
Zuwachs der Milchmenge zu verzeichnen. Sie haben im vergan⸗ 
u Jahre rd. 38 Millionen Liter Milch verarbeitet, 


i ee fälligen Einlagen eme Summe vom 1 946 541,22 zi, 
S lagen‘ anden der Bank 1 744 124,33 A täglich fällige 
und 1046 827,70 7 ar. — gur Den Kontokorrent⸗ 
und Spareinlagen gegen ſtehen Forderungen in lan- 
fender Rechnung mit 6488 281,15 l. Die Immobilien der 


gegen 
Ban äſentieren einen Wert von 646 587 21. RENTA a TEAN 3 ionen im Jahre vorher. Der Butterabſatz machte feine 
Die 8 hat ſich ee, e von 1254 2 — Nach einem kurzen Ueberblick über die allgemeinen mixtſchaft⸗] Schwierigkeiten, zumal ein Teil der Molkereden De Butter nach 
das Kun 3 en uind einigen erhöht. lichen he — des bergmgenen, Jahres wurde ausgeführt, daß amd ierte, o o 
Das Geihäftsergebnis war befriedigend, wenn, | die Ger a F/ 1924, auf Grund beri Ma iri sie dagegen den Brenmereien. Der 
gleich ſich der erzielte Gewinn von 199 40200 z7 durch den am 1 Gäfts- Abfatz an inländiſchem Spiritus war gering, das Kontingent 
Jahresſ 5 nen Verkauft der Provinzial efts-| Deiriebe 


hre u 8 1 825 | wurde oeg ee gekürzt. Das 5 nn 

 kuugtorgamen aftimuig Enticftung erke Die nn 

Wi  Geminnperteilung wurde r Ber- 
kat dorgeſchlagene ek g en 


‚wenn auch die niedri 


weſentli heranzu hen. 
ie Kred d Wertbeſtändigkeit abgeſtellt werden. h Abfatz 
je Kg aufe de 2 a 1 5 Preise diesne hergeſtellt werden konnte. Wee 0 un Be 


rockenkar 


im Auguſt v. Pie de Abgleiten eg or Währung ftellte | Pr e I ; 

“i ſammlung angenommen. ; Mitglieder nach | dieſe neue Kreditwi auf eine ſchwere be, die unſere Ge- | triebszweiges beurteilen, ift ſchwer. Man muß r den 
N Dotierung der eingelmen Fonds eine Dividende bon 5 Prozent auf ſenſchaften j gut überſtanden haben r sver⸗ Vorkriegsverhäit e en a a, niedrigen N felpreis 5998 
n 1 i auch künftig rechnen rit der Notwendigkeit, die Maſſe der 

8 nen e Ee eee eee et Kartoffelernte unſerer Proving ins Ausland zu führen. 
. r Spitze Fürſt Felice und feine Gattin Maria Anna Elifa, die ſchöne] bar zu bezeichnen find. Sine rihmlide Ausnahme bildete das 
aber ſehr keichtebige Schweſter Napoleons I., die dieſer zur regie- apadenhafte Treiben der Inſaſſen der mugglerkneipe, die nicht 
Oper. i renden Fürftin von Lucca und Piombino hatte abancieren an Gliederpuppen erinnerten, ſondern fih k und frei fo bes 


„3 ini" ; i in 3 Akten von P. Knepler und Au Neſem Hofe zu rn aea es nun ſehr vergnügt zu, in puncto 


B. Jenbach, Mufl von Franz Lehär. gen k . 8. die write Sache der Welt. Aren Gig tfit , milbernbe i 
— ff.. . ᷑ gu dem. bertigmien| carate Boeth. trob een Boben ° Werionaibeflmds ac 


i. > “ 
5 a nini“ nur in gering n Wehe een se au 


Peter war ſchlechthin eine 


E ichn, A nerin Fräulein R fält das Kompliment 
— a „manchmal allerbings 3. in Bacen find orari C Ba o bedigieren, | weniger tief x wohl eine. Ecke, heran HE 
Yi weiten Spielraum Verfügung fellt. aber 2 igentlich für Anna Eliſa beſtimmt war. e it] die inna a nicht hätte zu f „aber 
a Ge ee Sirit die Oberhand, mit ihr beser der Au kor des W un aus Rade e Ai a Ha ný bet. pd 1 5 1 Bag e ee acht. Es ift t Tebterer 
!.; ea An | 
am 30. Oktober Jahres 


Wiener Johann Strauß i ie muſtkaliſche Soiree findet jtatt, Paganini eine gute iſt. Vielleicht gelingt es, ſie mit der Zei voll. 
T beater uraufgeführten — P je e ce in krüf⸗ lt fo ene end, Doh er die Zuhörer völlig in ſeinen Bann 1 5 5 au Be: Daß es nicht unmöglich ift, 3 Lied 
0 tigiter Weiſe, was ihn jedoch mi en mitunter Seitenpfade et Namentlich die Fürſtin ift hingeriſſen, und , De Die 2 du Himmel auf Erden“, wo die rin durch ſtärkeres 
. Senne, denen die bekannten und mit Recht beliebten druck dieſes Gefühls wird es ihr unmöglich, das Genie ſer⸗J Tonſchwellen teilweiſe die günſtigſten Eindrüce nterließ. Den 
j 8 — allerhand liche Konfi lichen . t Paganini den Saal. In einer . teten ärfe; gelegentlicher Beifall bei offener Bühne zeigte, daß 
5 türen, deren i namentlich munden und daher begehrens⸗ I weit außerhalb der Stadt — die in dieſer Spelunkeſ er ins hatte. He a ! 


Sieber Schönes Stal getroffen hatte, 

de „ 8 ien, erſt ge⸗ ea nebſt weiblichem Anhang find Individuen teriſierte mpreſario Bartucci ſehr topifch, ohne die Komik 
* ch det: Gern hab, ich bie Fran getüht” und „Liebe, ne ee fi det er einen vorläufigen ſicheren Unter-| in groben ME umgufehren. Den Fürſten fang Herr Oſtoja zu 
de Gimmel auf Erbert,, fomie ein Duett Niemand lebt dich ze ſchlupf. Hierher tommt die Füritin, als Gtrapenfängerin vertlei-| Anfang keidtic, fpüter brödelte ein habiler Ton nach dem anderen 
Wie ich“ werden in Kürze ficherlich die häuslichen Notenpulte be- |) 


inſtigen Geliebten für immer Abſchied zuf ab. Jadwiga Kontanswna ſpielte die Primadonna mit einer 
neues, Beben i 1 aus dem Sinnenrauſch erwacht, zieht] ganzen Sollettiom von Berführungsfüniten. Das Bar m ſehr 
1 5 RE a a a ORE 
genommen öngeiſtigen Erzeugniſſe der lecchtbeſchwingten Sicke Kunſt zu leben. Eingeſtreut in die Handlung liche Kammer⸗ ei lich nicht engagiert orden. Die De 
2 . . engen Taten, De Geren Ber sete wet 
$ ſelbſt. Ein berführeriſcher mit dem Geigenpf ürdig,] vorſteher, Marcheſe Pimpin Teil des Publi Lei i t 
9 P Ii Is Mittelpunkt. Eigentlich merkwürdig, 7 TE Abe ür den anſpruchsloſeren Te S Publi-] puben.. Das Orcheſter unter tung von 6 Dyllia war 
} 5 ſchen kana Anbige Aibrelſgten e h get a aE an bel ons Hauptgewicht haben die Zestverfertiger| rhythmifch feif und in der Phnafierung Fer gelentig. An 
eee n auf endlos breit ausgeſponnene geſprochene ee einigen Stellen war die eg ee zu dic aufgetragen (3. B. 
ihres Intereſſes gemacht haben, und daß es erſt im Jahre die die Hauptſchuld daran tragen, daß die Wiedergabe der Operette im Dialog Paganini —Anna Clija im erſten Akt) und 5 5 der 
; den 9 j b; l bap. mete fajt vier Stunden Zeit koſtet. Hier find Kürzungen n a ge] Zügelung. Im Eingangsduett des erſten Akts gab es mufitalifche 
fi ſäuntte nachzuholen. Man kann nicht fagen, daß fie es gring boten. Dafür ärmer ausgeſtattet ift das Werk mit mufi 1 Differenzen mit dem Sänger des Fürſten, die indeſſen bald be 
Lan beben denn ihr Textfabrikat hätte bei der ſeltenen Fülle Maſſenſzenen, Tänzen, Enſembleſätzen, y überhaupt das Ge- ne Be past De aani a bie Man Ba En al 
j t, bi l 7 PA Hintergrund gerückt ift. e und Szulc mit ge „an Paganini Können reichten 
önnen. Paganini kommt als Einundzwanzigjähriger in wegi 1 ang f EN N den tm Poſener „Teatr Wielki” | fie natkeli nicht heran. Herrn Peter eg ich verraten, daß 
Bartucci, eine alte brave > "Sie Kunde war ſchwer zu rechnen, da für ſchwungbolles Spiel, das 55775 der r nach 9 pai t 70 Augenzeugen 
Dorf Capannori im en e en glei chgeitig Operette erſt den nötigen ie Riechen a Gian f Ir fich das rechte Bein beim Vortrag a zuſtellen pflegte. 
b tel ift au er ge 180 Die] Nei ; i zſäulen gleichenden Stati ! 5 ; boten > Genf 
aber das Gerücht, er Hände mit dem Teufel in 5 1115 bee wirkende Bühnenbilder erzielen wie mit ars im Fahre 1805 in einer italieniſchen Schmugglerſchenke 
i ölkerung ijt ee ee 9610 Sängern und Sängerinnen, die mit einer erſtaunlichen Ausdauer] Schieber getanzt wurde. Die Operette wurde ſtürmiſch empfan⸗ 
ein E a f s ; 


pi 1751 rn ei ar ir ügens dieſer 3 ſetzte das traditionelle Beifallsgetöſe; das „Teatr Wielki“ 
und n n Paganini eine 0 HB, N Dir enſtab anſtarren. Da trotz mehrfachen Rügens drejer] qen, es fek t 0 ; i elfi 
J , N Sinn etasan ne ont um men Kemper Ee y 
espalo polizeilich verboten. BUMI I eine fürſtliche Jagd ſtakt.] Zeichen von Beſſerung nicht eintreten, ſcheint es fih um bun il. STE Alfred Lonte, 
Nach ae i 1 e E e Ach der! fünftleriiche Krankheilserſcheinungen zu handeln, die als 1 

inander erichein 


” 
y 


Für Die genoſſenſchaftliche Viehverwertun g 
beſtand im abge laufenen Jahre an Inte reſſe, und es wurden 
tm abgelaufenen Jahre 12501 Stück Vieh verkauft gegen 5461 
im Jahre vorher. (Lebh. Beifall.) 

Hieran ſchloß Herr Freiherr v. Maſſenbach den 

Geſchäftsbericht 
für den 
ſchaften, der ſich unter voller Anlehnung an die allgemeinen 
wirtſchaftlichen Ausführungen des Vorredners lediglich auf einige 
ſtatiſtiſche Mitteilungen beſchränkte. Darnach betrug die 
Zahl der Genoſſenſchaften anfangs des Jahres 1925: 219 und am 
Ende des Jahres 215. Reviſtonen find 115 vorgenommen und 
dabei 127 Bilanzen aufgeſtellt worden. An dem gemeinſamen 
Rechnerkurſus haben ſich 8 Teilnehmer des Verbandes beteiligt. 
In den Genoſſenſchaftsrat ift das Vorſtands mitglied des Ver- 
bandes Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly gewählt worden. 
In der Ausſprache 
über die beiden Berichte nahm zunächſt Domherr Klinke das 
Wort, um ſeiner Freude über den Optimismus Ausdruck zu geben, 
der aus dem Bericht des Herrn Dr. Swari 6 habe. 
Er wies dann auf die beklagenswerten — 2 r Vorgänge vor 
14 Tagen hin, mit dem Bedauern, daß dabei erblut gefloſſen 
it. Den deutſchen Anftedlern, deren Söhne dabei ihr 
Leben een AKAA ſpreche auch er fein tiefes Mitempfinden 
aus. Dap dieſes Bürgerblut gefloſſen jei, ijt die Folge des ſchreck⸗ 
lichen Giftes des Haſſes und des Widerſpruches. Man habe wieder 
b D ver hen die Hr des . Vorganges auf 
Deu 


Samie m bilden, 8 um Treue! 

m weiteren Verlaufe der Aus ſprache prach Herr Klingſiel 

über den Nutzen und die Ausſichten der r 

geno ſenſchaften, Direktor Wen trug 

Sir) und Bitten der hinter igen Bau⸗ 
enſchaften vor, deren tunlichſte füllung trettor 


o 
Dr. Swart in Ausſicht ſtellte. 
etwa einſtündiger Dauer der Ausſprache ging man 


Erledigung der übrigen Tagesordnung 
über, . Rollauer berichtete namens des Verbands 
über die die Jahresrechnung der deutſchen 
ten, die mit einer Geſam bon 
innahme von 109 646 A und einem 


Schr. bon Majf e ky ee = 
8 


e von 291,07 z} ſchließe 
| Genoſſenſ Die tung 
. und Paftor Rückert ausgef, y 
ehem wurde darauf bom Verbande dene der fee 

Gene . einer Satzungsänderung des $ 12 
betr. die Wahlen des Direktors der Ge Sbank. 

Beim Verbande landwirtſchaftli 
(da tene pare ee 
perl Por porer Rüdert, APR Eck ER a 


DB: = 
1 5 Rollauer einen 
dem er mer N ag „ „ un Bonner t 


| ei fhs Maffe 
on a 

27. ka "bie . mit dem Wunſche, 

8 Harmonie A. Förde rung 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. Mat. 


4 3 enzug nach Deutſchland. 

e im 1925 wird in dieſem 

nach Berlin abgelaſſen 3 Die 9 ie Frag.) PR 
ſich zur Teilnahme gemeldet haben, find in bier Gruppen eingeteilt 
worden. In der erſten Gruppe find erholnngs bedürftige Kinder, 
die in Heimen vom Roten oder von der Inneren 
Miſſion, z. B. Misdroh (Oſtſee) oder Bad Sachſa (Harz) nnter- 
gebracht werden. Die zweite Gruppe übernimmt Wanderungen 
enthalt die 


er Genoſſen⸗ 


se Ben um 
eee Ei 


(3. B. Berlin — Weimar —Eiſenach), die dritte 
22 


Der Fliegende Finnländer. 


Von Heinz Grunwald. 

„Nurmi kommt f. und jeder Berliner wußte, als er bieſe 
zwei Worte an ſeinen Litf eee Zeitungen zei 
was das bedeutete. Das „ nder“ Bann bedurfte 
Wort der Erklärun mehr. Kein nari a | 


Sportsleute der . ee eine pias 


kein anderer ift 122 i 
i . Ae 


verſchloſſen. Beide Momente m 
wie ng armen ee des 

m tmontag lief er im Grunewald⸗ Stadion 
in der Internationale des Sportflubs C Dort 
der letzte ihm fehlende Weltrekord in ſeiner Serie von 1500 bis 
10000 Meter, die Strecke über 3000 Meter. Der nene Welt- 
rekord ijt auch der — 5 PR dies in Sa Üteſte Stadion 
auf jeinen Bahnen ert 


Enger ſammelte, übte 
und drillte einen Sch dan Nurmis Laufſchritt ift 
über das Doppelte ſo groß, und = tit ferne Größe nur 1 5 Zenti⸗ 
meter bei einer gang normalen Körper proportion. Sein“ Sdri 
aber iſt ein Schritt gang aus der heran heraus geworfen. Kein 

run wie man vermmten möchte, wie könnte man Strecken über 
1600 Meter ſpringend bewältigen? Es iſt ein 1 der fio 
zwiſchen = änßerſten Polen Be Hüfte und der Fußzehen ab- 
wickelt. Alles, was fih auf Mejer Bahn ſtrecken kann, . 
gu ir weitgreifendſten Schritt, den wir über lange Stre 
ennen. 

Das mag für einen Laien wohl allein das Imponierendſte 
12. Der verſierte Leichtathlet aber denkt mit wohl noch größerem 

eſpekt an Lunge und Herz Während ein leidlich trainierter 

e ee eine Differenz zwiſchen Aus und Einatmung dez 
Bruſtumfangs von zirka 4 Zentimeter hat, arbeitet Nurmi mit 
einer Kapazität von über 16 Zentimeter! 

Beſchämend wird es für uns, wenn wir willen, daß dieſe 
Spibenletftungen von einem Läufer geſchaffen wurden, der bon 
Hauſe aus faſt ſchwächlich zu nennen war und, aus armer Familie 
ſtammend, den Beruf eines einfachen Werkmeiſters ausübt. Kein 
15 Meiſter, fein Nurmi ift vom Himmel gefallen. Grit nach härteſter 
Trainingsarbeit, verbunden mit u ößter Entſagung — Nurmi 
kohol, geht ſtets um 9 Uhr 


= 


raucht nicht. vermeidet Kaffee. Tee 
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Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ Die Rückfahrt erfolgt Mitte Auguſt. 


die zu Landaufenthalt in Familien ies ber Genge! dern mitb es eine 


—HVoſener Tageblatt. 


untergebracht werden. Die vierte Gruppe endlich umfaßt alle die 
Kinder, die zu Verwandten reiſen wollen. Für dieſe letzteren 
beſteht die Beſtimmung, daß ſie von ihren Verwandten in Berlin 
abgeholt werden. Der Ferienzug wird vorausſichtlich am 10. Juli 
aus Poſen abgehen, nicht am 1. Juli, wie urſprünglich geplant 
war. Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt gegeben werden. 
Die Verwandten haben dafür 
zu ſorgen, daß alle Kinder an dem noch zu beſtimmenden Tage der 
Abfahrt in Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhof zur Stelle find, 
während die „Heimkinder“ und die „Wandergruppen“ direkt von 
der Leitung des Ferienzuges geführt werden. 
Frouleichnamsprozeſſionen. 

Das Fronleichnamsfeſt wird bekanntlich am Donnerstag nach 
Trinitatis gefeiert, fällt alſo in dieſem Jahre auf den 3. Juni. 
In Poſen nehmen die Fronleichnamsprozeſſionen am Fronleich⸗ 
namstage mit der großen Prozeſſion am Dom und um 
die Fronleichnamskirche vormittags und nachmittags in 
der Franzis kanerkirche und in der St. Floriankirche 
in Jerſitz ihren Anfang. Sie finden in den nächſten Tagen darauf, 
wie alljährlich üblich, in folgender Weiſe ſtatt: 

Am Sonntag, 6. Juni, vormittags 9 Uhr, von der Pfarr ⸗ 
kirche aus um den Alten Markt; am Nachmittag desſelben Tages 
von der Dominikanerkirche aus um den Alten Markt; am 
Montag nachmittags 6 Uhr von der St. Martinkirche aus 
nach dem Petriplaß durch die Bergſtraße und von hier durch den 
nach der St. Martinſtraße zu gelegenen Teil der Wilhelmſtraße 
nach der Kirche zurück; am e nachmittags 6 Uhr, von der 
St. Adalbertkirche, durch die St. Adalbertſtraße, über den 
Wronker⸗, Sapieha⸗ und „ nach der Kirche zurück; am 
Mittwoch, nachmittags 6 in der Margarethenkeirche 
(Philippinerkirche) um ily iae ah am Donnerstag, Vor- 
mittags 9 Uhr, bon der Pfarrkirche durch die Jeſuiten⸗, 
Waſſer⸗ und Große Gerberſtraße, über den Bernhardinerplatz u 
von hier aus am Grünen Platz entlang durch die Lange⸗ 

ützenſtraße — der unweit des Ei [dtores gelene nen Mana 

ion gegen 12 Uhr mittags 
urch die 8 
Den Schluß der Proe 
— in u Nies er 58 nachmittags 6 Uhr, „ee 
von der St. Rochuskirche (Städtchen) und von der Maria 
Doloroſakirche in St. Lazarus. 
„Goldene“ Regeln für Untermieter. 

Die bekannte und allſeitig geige Wohnungsnot ver⸗ 
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Kindlein, liebet Euch untereinander! 


Wie ſind vom Blitz getroffene Perſonen zu behandeln? a 


Wenn jemand vom Blitz getroffen wird, ziehe man ihm fofort 
ſämtliche Kleider aus, um zu ſehen, ob er nicht Brandwunden am 
Körper hat. Dieſe werden rafch mit Oel (auch Fahrradöl) oder 
mit Fett, mit Butter, mit Schmalz beſtrichen, auch mit Mehl oder 
Zucker beſtreut. ft der Betreffende ohnmächtig, muß zuerſt vet- 
ſucht werden, durch ſtarke Gerüche oder durch Beſpritzung mit kal; 
tem Waſſer ihn zum Bewußtſein zu bringen. Dann wird unbe⸗ 
dingt für friſche Luft geſorgt und ſofort die künſtliche Atmung an⸗ 
gewandt. Dieſe kann auch von einer Perſon ausgeführt werden 
und zwar in folgender Weiſe: Dem Ohnmächtigen wird die Zunge 
weit aus dem Mund herausgezogen und mit einem Handtuch oder 
dergleichen am Kinn feſtgebunden. Dann kniet ſich der Helfer über 


den auf dem Rücken liegenden Verunglückten etwa beiderſeits der 


Oberſchenkel desſelben, und legt beide Handteller etwa unterhalb 
der Bruſtwarzen desſelben flach auf ſeine Bruſt. Darauf drückt 
er den Bruſtkorb des Verletzten vorſichtig, aber doch kräftig nach 
unten und hinten, alſo gegen den Rücken zu, etwa ſo lange, als 
bis er ſelbſt ausatmet. Dann läßt der Helfer plötzlich los und 
wartet, bis ſich der entleerte Bruſttaſten wieder füllt. 
maß diene ihm ſeine eigene normale Einatmung. 
ſammendrücken und Loslaſſen wird ganz taktmäßig, aber immer 
kräftig ſo lange fortgeſetzt, bis ſich das Geſicht des Verunglückten 
zu röten beginnt und ſich ein gewiſſer Widerſtand bei dem 925 
ſammendrücken bemerkbar macht. Man höre nicht früher mtt 
dieſer künſtlichen Atmung auf, bis entweder das Leben voll zu⸗ 
rückkehrt oder der Tod unzweifelhaft iſt. 
ſtänden ſtundenlang dauern. 
„Das Handgeld“. 

Viele Geſchäftsleute legen großen Wert auf das „Handgeld”, 

das heißt auf die erſte Einnahme des Tages. Je nachdem, wie 


hoch fie ift, und von wem fie ſtammt, werden die Ausſichten für den 


neuen Geſchäftstag bemeſſen. Am günſtigſten ſoll es ſein, wenn 
ſich ein kleines Kind als erſter Käufer einſtellt und das Handgeld 
bringt. 
Glück für den folgenden Tag verheißen. der Umfang 

erſten Einkaufs ſoll für den Gang des Tagesgeſchäftes beſtimmend 
ſein: Ein kleines ſoll eine gute Tage e bere 
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Siegen und Rekorden nur noch 3 ſelten unterbrochen werden | hei 


wird, wie der ewig berſchloſſene „Fliegende Finnländer“ lacht. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Deutſchkundliche Woche in Danzig. Der Deutſche Gei- 
matbund in Danzig veranſtaltet in der Zeit vom 29. September 
bis 6. Oktober 1926 ſeine 6. Deutſchkundliche Woche. Dieſe jähr⸗ 
liche Veranſtaltung dient der Stärkung des deutſchen Gedanteng 
und der deutſchen Kultur im Oſten und hat in früheren “ope 
große Erfolg gezeitigt. Das Thema für die diesjährige Veranſtal⸗ 
tung lautet: Deutſche Geſchichte — Danziger Geſchichte, über das 
eine Reihe von Vorträgen, zum Teil verbunden mit Ausſiellungen, 
von namhaften Perſönlichkeiten gehalten wird. 

— Die Feſtdirigenten des Eſſener Reger⸗Feſtes. Beim vierten 
Reger-Feit der Mar Reger⸗Geſellſchaft in Am (9.—18. Jemi) 
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20. Juni d. Is. in Düſſeldorf eine Rheinlandstagung. Die 
Tagesordnung ſieht u. a. am 19. Juni nachmittags eine Vortrags 
reihe „Auslandsdeutſchtum und Heimat“ und am Abend des glei⸗ 
chen Tages einen Feſtabend vor. Beide Veranſtaltungen finden 
in dem ae ee der großen Ausſtellung „Geſolei“ ſtatt. 
Am 20 Juni d. Is. ſoll ein Veſuch Remſcheids ſtattfinden, wo die 
dortige Ortsgruppe des Auslandsbundes deutſcher Frauen in Ver⸗ 
bindung mit der Stadt Remſcheid die Tagungsteilnehmer empfängt. 
Deutſche Göſte aus dem Auslande find herzlichſt willkommen! 
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Die Aktivität der polnischen Handels- 
bilanz im April 


hat sich auf 44 338 000 Zloty belaufen, war also wieder etwas größer 
als die im März (22.3 Mill.). Es wäre aber falsch, hieraus auf eine 
wesentliche Besserung des polnischen Außenhandels überhaupt zu 
schließen. Man muß vielmehr im Auge behalten, daß der Stand 
des Złoty gegenüber dem Dollar im April viel niedriger war, als im 
März. 7 f. März wurde der Dollar mit 7.65, am 31. März mit 
7.90 Złoty notiert, am 29. April aber mit 9.70 Złoty. Der Wert der 
Einfuhr wird nach der amtlichen Statistik mit 118 796 000 Zloty, 
der Wert der Ausfuhr mit 163 134000 Złoty angegeben, während 
die entsprechenden Märzdaten auf 110 571 000 bzw. 132 871 006 
Zloty lauteten. Zu beachten ist auch, daß der Ausfuhrüberschuß 
im April in der Hauptsache durch den Export landwirtschaftlicher 
Produkte bewirkt und dadurch die neuerliche Entwertung des 
Złoty stark begünstigt wurde. Da aber im April, wie sogar die War- 
schauer „Rzeczpospolita“ zugeben muß, wahrscheinlich schon die 
letzten Überschüsse an Getreide und Zucker zur Ausfuhr gekommen 
sind, wird man für den Mai und die folgende Zeit bestimmt mit 
einem beträchtlichen Rück ang des Exports rechnen müssen. Die 
ohnehin ziemlich geringe De uhr von industriellen Erzeugnissen 
zeigt eine weitere Abnahme. Was die wichtigsten Posten der Ein- 
und Ausfuhr im April anlangt, so ist der Import von Lebensmitteln 
von 25 673 t im Werte von 24 361 000 Złoty, im März auf 16 824 t 
im Werte von 19 603 000 Złoty zurückgegangen. Die Tabakeinfuhr 
sank um 2.4 Mill. Ztoty. Zugenommen hat der Import von anor- 
ganischen chemischen Produkten, und zwar von 24 044 t im Werte 
von 5052000 Złoty auf 30 668 t im Werte von 7 949 000 Złoty. 
Besonders erheblich war die Zunahme der Einfuhr von Chilesal- 
peter und Phosphoriten, während der Import von Thomasmehl 
und Kalisalzen sich vermindert hat. Die Einfuhr von organischen 
chemischen Erzeugnissen ist nur unbedeutend gestiegen. Der Im- 
port von Farben stieg von 407 t im Werte von 0.66 Mill. im März 
auf 538 t im Werte von 1.1 Mill. Ztoty. Die Einfuhr von Metallen 
und Metallerzeugnissen ist von 16 102 t im Werte von 5.4 Mill. 
Zloty auf 11113 t im Werte von 4,7 Mill. Złoty gesunken. Ver- 
mindert hat sich namentlich die Einfuhr von Eisenbruch, Röhren 
und verschiedenen Eisen- und Stahlerzeugnissen,. Zugenommen 
hat dagegen die Einfuhr von Eisen- und Stahlblech, Eisenguß und 
Drahterzeugnissen. Der Import von Maschinen und Apparaten 
(hauptsächlich Textil- und landwirtschaftl. Maschinen) ist von 
6.96 auf 8.44 Mill. Złoty gestiegen. Sehr bemerkenswert ist die 
wertmäßige Steigerung der Textilprodukteneinfuhr von 20.1 Mill, 
Złoty im Februar auf 33.2 Mill. im März und 38.7 Mill. Złoty im 
April. Die Ausfuhr von Lebensmitteln ist sowohl der Menge wie 
dem Werte nach gegenüber März ganz bedeutend gestiegen, und 
zwar von 79 749 tim Werte von 34 Mill. Złoty auf 132 989 t im Werte 
von 62.5 Mill, Złoty. Dabei entfiel im April auf die Gruppe ‚Getreide 
ein Betrag von 14.4 Mill. Zioty gegenüber 4.3 Mill. im März, 9.6 Mill. 
im Februar und 23.7 Mill. Ztoty im Januar. Der Zuckerexport im 
Werte von 17.3 Mill. Zi zeigt gegenüber März eine Verd lung. Der 
Eierexport erreichte einen Wert von 15.5 Mill. Ztoty. Zurück- 
gegangen ist die Ausfuhr lebender Tiere von 11.26 Mill. auf 6.5 Mill., 
sowie von tierischen Produkten von 3.56 auf 2,66 Mill. Złoty. Der 
polnische Holzexport ist zwar bekanntlich immer noch recht weit 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, hat jedoch in den ersten 
vier Monaten d. Js. immerhin die Höhe von 1 364 622 t im Werte 
von 100.9 Mill. Zioty erreicht gegenüber 873 491 t im Werte von 
72 Mill. Ztoty im gleichen Zeitraum des Vorjahres. — Die Gruppe 
der Brennstoffe inkl. Naphthaderivate zeigt eine Exportzunahmevon 
insgesamt 22.97 Mill. Zt auf 25.66 Ztoty im April. Auf die Gründe der 
Steigerung des Kohlenexports gegenüber März, die besonders er- 
heblich war, haben wir schon näher hingewiesen. Der Export von 
Metallen und Metallerzeugnissen sank von 16.100 t im Werte von 
15.1 Mill. Ztoty auf 15.200 t im Werte von 15.76 Mill. Złoty. Wie 
nach den gleichfalls schon ausführlich erörterten Umständen zu 
erwarten war, ist der Textilwarenexport besonders stark gesunken, 
nämlich von 3 766 t im Werte von 10.34 Mill. im März auf 2317 t 
im Werte von 8.03 Mill. Zioty. Der beträchtlichen Abnahme des 
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dach Shrimenot berinbet PO, Deanntlich ein Suppelungs Drei t | TAN ae nunreie. In Miitärfadion findet am Sonntag ein 


ejer Lei ſerdur iel ein Dr auf A ; wiſchen der Zentral-Milſtärſchule und einer repräſentativen 
..!!! I. Bann, ar Betten Kt 
Steinshof, der vom auf den unter Spannung | tt auf 3 Uor nachmittag rt € 
Stelle. Eines der Pferde, das art den Später wurden | Kampfprobe gab am vergangenen Sonntag bie leichtathletiſche Damen⸗ 
alindbichen Draht trat, ftürate tot 1 Strome ge flege von „Warta. Beſonders gefielen 3 und e 
He die beiden ande ren Birke en e Der A getan haben fih die Damen Fran , E 
iet Der Matcher zen mit bem che Schaden. ba er nich Fatomsta und Rrótlówna. RAN 
Dal erleidet dieſen Unfa 1 n Tiere zu ſchaffen. Ningkamp $ m großen Ap ofaa e jr n t *** agen 
ende ijt, Erſet für die getöteten wenns ſchwindler tn internationale Wen hmm iatt, zu beren Tettnahme geftern eit Neger 
* Bromberg, 27, Mai. Eine Woh nadeg i Die gute | eingetroffen t. Das Niveau der E lein fallt des M 
It Namen Sranje iſt der Polizei geme fiberin aus jährigen Turniers. Ein Größenvergleich fällt zugunſten effer 
am, dee feibit wohnungslos fit, 1251 t als c Te An- bplatzturniers e die humoriſtiſche Seite zu ſehr hervortritt. 
a e geben, ohne die e att Amen ugung pie as sek ii der Königsberger Escale und der 
2 ô an A 


Die Ratitizierung des deutsch-polnischen Aufwertungsabkom 
mens (OWN), das am 3. Oktober 1925 von Vertretern beider Re- 
gierungen in Warschau unterzeichnet wurde, ist nunmehr auf Grund 
einer Erklärung der Ne Regierung vom 20. März 1926 im 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 50 bekanntgegeben worden. Über den In- 
halt des Abkommens haben wir seinerzeit berichtet. 


Amtliche Schätzung der für die Ausfuhr verfügbaren Mengen 
argentinischen Weizens und Leins, Das argentinische Statistische 
Amt hat die Erzeugungsmengen der wichtigsten einheimischen 
Landwirtschaftsprodukte im Landwirtschaftsjahr 1925/26 mit 
folgenden Zahlen, in Millionen Tonnen, egeben: Weizen 5.20, 
Lein 1.90, Hafer 1.16, Gerste 0.37, n 0.12. Die angegebenen 
Mengen bedeuten im Vergleich zu der teschätzung vom 15. De- 
zember 1925 für Weizen und für Hafer eine Verminderung um 0.64 
bzw. 0.06 Mill. Tonnen und eine S ung für Lein um 7489 Tonnen, 
für Gerste um 75 316 Tonnen und Roggen um 10 231 Tonnen. 
Um den für die Ausfuhr verfügbaren Weizen zu errechnen, sind 
2.10 Mill. Tonnen für den Inlandsbedarf und 0.26 Mill. Tonnen 
wegen schlechter Beschaffenheit abzuziehen, so daß unter Be- 
rechnung der von der vorhergehenden Ernte am 1. Januar dieses 
are vorhandenen 369 579 Tonnen und unter Abzug der bis zum 

. April dieses Jahres ausgeführten 1 Million Tonnen (Mehl in Wei. 
zen umgerechnet), am 9. April 2211 560 Tonnen Weizen für die 
Ausfuhr verfügbar blieben. Was Lein betrifft, so waren für den 
Inlandsbedraf 190 000 Tonnen und für die Ausfuhr bis zum 8. Apri! 
dieses Jahres 561 244 Tonnen abzurechnen, so daß bei 41 300 
Tonnen Rest vom Vorjahre am 9. Aprit 1926 1 198 045 Tonnen 
für die Ausfuhr zur Verfügung standen. 


Verkaufsbedingungen des Chilesalpeter-Verbandes. Dem „Ham- 
burger Fremdenblatt“ wird aus London berichtet: Der hiesige Aus” 
schuß des Salpetersyndikats teilt mit, daß bis jetzt noch keine Ver: 
kaufspreise für die nächste Kampagne — abschließend am 31. Mai 
1927 — festgesetzt worden sind. Es können jedoch jetzt schon Ab- 
schlüsse zu den alten Preisen, d. h. 19 Schilling 3 Pence für Juni” 
Verladung und 19 Schilling 4 Pence für Juli, und der Verr 
band verpflichtet sich, diese vorläufigen Preise zu ermäßigen, falls 
im Laufe der Saison eine Senkung der Verbandspreise erfolgen 
sollte, und zwar bezieht sich dieses Zugeständnis auf alle etwa 
bis Ende der 1 f vorgenommenen Ermäßigungen, so daß 
den Abnehmern der niedrigste Jahrespreis berechnet würde, falls 
sie schon jetzt dazu bereit sein sollten, ihren Bedarf zu decken. 
Wie verlautet, sind bereits Abschlüsse von über 70000 Tonnen 
auf dieser Basis erfolgt. 


4 heute S d, findet das intereſſante 
Pen — Gel * low erworben. Heute. am Sonnabend, 
en 8 Poad Danziger Simie; emen lech ert e von ede und dem Sibirier Biekonſow ſtatt. 


e e, en e e 30 bee Radiolalender. 
. ldene Hochzeit feierte hier“ RNundfunkprogramm für Sonntag, 30. Mai. 

N 8 nbrgefewskiſche Ehepaar. Berlin, 504 Meter. Mittags 11.90 12.50 Uhr: Unterhaltungs» 
eng je: 1 50 a erin an der deutſchen Schule in | munt der Marimbakapelle. Nachm. Pe 3 Le 
N Crone, 27. i. S ; „wi À : nile 1 y 
verein Bei Crone a, B., Fräulein D., ſchickte dieſer Kr wie | mann erzählt. Abends 8.30 Uhr 


f u i $ in, ein : Tanzmuſtk. 
F.... .... f Meter, Mittags 11.30-12.50 hr 
von etwa 15 Laune Aa n Bauern. Obgleich der] und abends 8.30 Uhr: Uebertragung aus Berlin. u 
y Auftrage zu einem Häuſer entfernt wohnte, blieb Breslau, 297 Meter. Vormittags 11 Uhr: Morgenfeier. Aben 3 
eiere ien paar 2 ee Stunden . 8.25 Uhr: Sepp Toe fingt Lieder zur Laute. 10.30—12 Uhr: 
; ä i 'ni mwar, grau x ung aus Berlin. & 
der inc ribari n Erlen pes nge Ebe R olia paa 392,5 Meter. Abends 8 Uhr: Tosca”, Oper in 
. der Ver e Yadferfoungen, an, m ſich nen drei — 480 Meter. Abends 8—8.50 Uhr: RE 
a ö beteiligten, führten ſchließlich au d Rezitationen. À 
rgb aber zu einen: redt ihnen, Das, Dt ten. Rundfunkprogramm für Montag, 31. Mai, 
; 0 5 in einem ae dn be E vorliegt, iſt noch nicht aufs Berlin, 504 Meter. Abends 8% Uhr: Klavierſonate op. 53, 
A klärt eee e Vorfall noch rätſelhaft erſcheint.] C-dur von Beethoven. Abends 9 Uhr: Zur Unterhaltung. 5 
5 Das een keront 3 beerdigt worden. 3 Frankfurt, 470 Meter. Abends 8 Uhr: „Die Zauberflöte“. 
dne Sejen, 28. Mai In einer, Sreisberigmmlung duch alen segne 48e Here b Abends 27 Uhr: Eymphonietongert 
y Seen eaa aa 1 Staukpeaſtpenken Barct-| Warſchau, 480 Meter. Abends 8½—10 Uhr: Inſtrumental⸗ 
í dow th n Konfuls in Eſſen. gefordert. konzert und Liedervorträge. 

ndet wurde diefe Forderung damit, daß der . fih) | emmena 
gewiſſen Ve ats nicht as 8 
i . Gin empfindliches Miß ge 
5 be 28 Ciellrigts werkes Da. Er hatte am Sonne 
 &bend 798,59 zt eintafjiert, nie er, da es ihon ſpät einer Frau 
aer Sonntag bei 10h zu Hauſe behielt. Pr Er ner u 
d Sruntag einen u fg a eh Nach der Müdlehr 
es wor ebſtahl zu ſichern, inhalt herauszunehmen. N Fire 
4 5 zündete die nichts nende e muB ke — verbrannte, 
G io daß nur der Reit in Metall (61,59) erhalten blieb. 
. S. Kolmar, 27. Mai. Am Dienstag en AA Dee 
ke heute, Feier hein und u DE marit Butter 250 bis 
200, fett kosteten auf den , Schleie 1,80 zi Für Tauren 


Aebi de, „Tente Dar 
Sonnabend, den 29. 5.: 3 ; 


Sonntag, den 30. 5.: „ 
Montag, den 31. 5.: „Martha“. 


ä 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Für Automobiliſten. Der ſtändig wachſende Autoverkehr in 
Poſen fordert beſtimmte Sarine im Gebiete einer ſchnellen 
Reparatur, Garagen u. dergl. Die Automobiliiten werden daher mit 


wunden er 060, Male A gezahlt, für Spargel das den ? re sen 77 e N 
$ 12} e 1 eak + Ber W Bee Nurmismus. ğe 230 p pa gja 5 10 letz . iite ATAA 557 5 
ur son 5 rre iſt für a Nurmis Rekord ift fo groß, daß Herren- Art. fo it a ntra ie im Win bar ift, 
5 gr. — Die Hundeſpe den ? Selgenau, Die Begeiſterung über rd iſt ſo g Näheres . 
M ho be und v erben gt u. a. über Dobben, Schmilau, Sage partien ie 4 im Langſtreckenlauf ftattfinbden. angelegt. wr der en 
w Erpel. Stüſſelsdorf. 


+ Polenet Tageblatt, t- 


Erteile kurzfr. Dare 
gegen wertvolle Gegen A 
2 | tände. Off. unter 1190 

die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
N ...... 


brahteeflechte 
Drähte-Stacheldraht g 


j Preisliste. j 
Sf Alexander Mannnal a 
Ali Nowy Tomysi 2 Pom) 
nen! Sogleich lieferbar! 


Bad 2 O 1 eere hr 2 


— Idek as erlolgr. 
bei Rheumatismus, Artretismus, Hautkrankheiten 
Syphilis, Nervenleiden, erg vom 1. Mai bis zum 
1. Oktober. Auskünfte und Prospekte versendet 
die Verwaltung Solec, Post Solec-Zdrój. 


Suche Häuser, 


Wirtſchaften, Geſchäfte uſw. zum fon ge Berlauf. 
Uebernehme auch Parzellierung der Grundftüde. 
. Kaczor, Sarnowa, pow. Rawicz. 


Stoewer- 


Record- 
Schreibmaschinen 


Achtung! „„ Achtung! 


Mathis-Automobile 


Sieger der polnischen Straßen, haben den Weltrekord in 
3 30 Tagen, 30 Tausend Kilometer, ohne jede Störung mit 


Bei der Buchhandlung 
der Drukarnig e 
| Poznan, ul. Zwierzyniecla 
beſtellt Unterzeichneter: 


Stck. Ravenſtein ? 
=> * Autokarte Pose, 


55 Siegen Bron 
. Gm 

oh Dessen Danit 

Gm. 


or lombiertem Motor, bei eringst Benzi Oelverbrauch 5 Si Seeg von : 
rzygodzki BEER ‚beig em n- u. Oelverbrauc 10 P 
P l & Hampel, Poznań, geleistet. Die neuesten Typen in verschiedenen Serien sind „Ste. do. von Maroli 


E 
N bo. von og 


i Salad Litauen. Gm. 
aan. in gtoty n. Saien 


„Stck. Speziallarte d. 
kiden f. Touriſten. 38 

. Std. Hohe Tatra u. 
dere Tatra. 4 Bl. 

. Std. Plan von Pose. 
60 Gr. 


wieder eingetroffen, Personen- u. Geschäftswagen, 
offen und geschlossen. Zu den billigsten Preisen und 
günstigsten Zahlungsbedingungen offerieren ab unserem 


wer: Poznan, Zwierzyniecka 8. 


} Ersatzieile in großer Auswahl stets am Lager.; 


0090000000990890® Fu a a ¾ ²mam a . 


So können Sie es auch haben! 


Tel. 2124. Sew. Mielzyfsklego 21. Tel. 2124. 


Vorteilhafteste | 


* anten = 


|| Ra auswärts mit Portoni A 
Err 
Poſtanſtalt. 


Name (deutlich) * 


Laſtwagen, 


5 Ton., Benz. Gaggenen y 
erg E in tadellofe i 
zu verkaufen. Rob. Gun" 

Poznań, nt. Wielta 6. 


Strümpfe? 1 


Prima Seidentlor im. allen A 
Modefarben von 


Große Auswahll 
jesıoug oßıup 


R. KOCZ ORSEI, 


Grosse Auswahl 

| ge ) ee Ad e 
und Herren-Soeken- 

Reklame Elegante Damenwäsche 


| 
f 
Damenhemd mit 8955 2 4 
N 
A 
3 


Stammſchaferei 
Bakowo (Bankau) 
ſpweres Merinofleiſchſchaf 


3 e weinisty) 
e 
Anetan ant —— ©000000000000900090000000000000000000090000000000000000000000000000000 


Kr. Swiecie, Pom. Telephon 31. Monatlich Dauerlieſerant für 
Sonnabend, d. 12. Juni 1926, nachm. ¼ 2 Uhr 


A u k t i on zehn Proz ent Gewinnanteil Butter und Eier 


LIgII Zentrale, Berlin, Potsdamerstr. 113. 


durch „ ee in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihr Geſchäſt werbent 


Wohnung: 


hung Bimmer und 90 05 ſuchl ' 
Ehepaar. B 
für 1 oder 2 ee 30 
orans. Angebote unt. 118 
3 Geſchäsſt bief. Blattes 
eee eee 


— möbl., fonn. S 
vermieten nań, 


k. 9 
Ager ca.Soiprnglßige,ugettenstene hen | e eee, JBP Wernicke, Frankfurt (Oder), . 
Merinofleiſchſchaſpöcke mit langer, edler Wolle, Friedrichſtraße 8. Denticher ſucht 
ce iriodes ai Se Klaviere, 3 Wagen, Wir ſuchen per fofort oder 1. Juli n i 
109. 2 möbl Zimmer) 


Poznań, Patr. Jactowstiego 31. Flügel, eee 

Bei Anmeldung Wagon bereit Wariubie oder Grupa. kauft, repariert oder nimmt in] Amerikaner, zu verkaufen, evtl. 4 Zimmer, zu Bürozwecken 
Kommiſſton. Dybalsk i, Tauſch gegen Wagenpferde. geeignet, im Zentrum der Stadt. Gefällige Angebote unter 

F. Gerlich. _ 0 F. Gerlich. 1 Bomar, Usma Wilde 16.1 Poyan, sw. Morin 46.1 te. 1202 an die Gefäftsnele biefes Blattes. IL 7 


Zuſchriften unter 1199 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl.. 


Erstes Spezidl Hans der Branche 
POZNAN 


I 


* 


k 


Sonntag, 30. Mai 1926. 


Geſchichlen aus aller Well. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten !) 


Frkaſung, wache Volk und Sikten go 


die Urne. ſtehen hier bei mir offen und unvperſchloſſen. 


die Einfahrt in den Strom 
— das verſunkene 


mt.) Ein Amerikaner, ein Seitungdmann, der 
er te unter dem 


dief 
Werd feiner dollarbewehrten Staatszugehörigkeit recht freimütig 


ernſt. 


die 
r der alten 
w padt 


daß das bon der Regie⸗ 


eſonders darau 
er 
3 2 


7 1 2 2 A 
Aber natürlich, bei uns kommen die Dörfer, je eins gemems 

; 1 Wahlurne. Weiß der Deubel, was die Herlis alles 
ane önnten, wenn man nicht Vorſorge träfe. 


n. 
3 das ift doch unmöglich!! 
Sie jeihft wiſſen doch, daß jeb 
Sie 
eine 
Eagnete fo energiſch jedes Vorhandensein 
er D 726 en auch Kultur 11 5 = 
einlegen mußte. 


mänien, 
Groß⸗ 


— 


Mirtos, 

Der 

hätten: 

ur Bekleidung feiner 

id halb gegerbten Leders mit Riemen, heute benutzt 
dafiir — auch gebraudte Pneumatiks. 


Not macht erfinderifch. i 

W) Bonbon. Die Geſchichte des engliſchen Streils iſt noch 
e Und fie dürfte nicht nur für Politiker eine gute 
ate fi ſondern auch für Feuilletoniſten. 
Deutſche hat ſicher Bilder von jenen unmöglichen Gefährten 
Theben, die den des Verkehrsſtreiks bannen ſollten. Vom 
bis Lokomobile mit Anhänger und bis zum Gemüſe⸗ 

dagen par ales vertreten. Nur die Zeitungen wußten fih nicht 
2 helfen. Der Engländer bekam feinen täglichen Nachrichten 
f nur ſpärlich gedeckt durch ein Blättchen der Regierung und 

der Streitenden. Allein, die „Daily Mail“ wußte fih zu 
: fie organisierte in Paris eine techniſche Nothilfe, ließ ihr 
in reich drucken und befö es vermittelſt einer 


von nd jeder anderen größe ren 
Im itbri nrußte natürl. Rur en 

das iſt bekannt, iger bekannt dürfte der 3 
i un 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 


FO Roman von Sophie Riverss. — i 
„Juriſetung). b berbaten.) 
die Ernte ſtand vor der Tür, mußte ſich der 
nach Jahren wieder einmal entſchließen, 
u fahren. Erft wollte er zu Pferde hinüber, 
j ſagte er fe, daß die Pferde im Sommer daheim nötig 
eien, und ſegelte mit Jan Reimers Schoner | 
Dabei lernte er Neues kennen, ſah die See draußen um 
den Bug des Schiffes ſchäumen, die er bisher nur hart am 
anb kannte, ſah die mächtige Weſer und ihre ſtolzen 
Schiffe, die Dreimaſter und die Galionen, und dazwiſchen 
“x ſchlanken Schoner und die dicken Quii und die flinken 
leiden Segefhonte, und Dazu ließ er fih von dem Schiffer 
richten über alles, was fie ſahen. | ne 
Jan Reimers log wie gedruckt, er mar dafür bekann 
am der ganzen Küſte; immerhin erfuhr Lüttzelberger doch 
een eden er 
den dem, 1 N en lag. Von neuen Befeſtigun⸗ 


„und wi ie Sicherheit 
wie auch bie u gewinnen könne, wenn man 


Land wieder zu feſtigen und zu 


Geſichter, als wenn man ihn für 
N Tollhaus e un he 
ini wurden grob und jagten, 
hatten ige lachten, andere ſolcherart Dummheiten zu be⸗ 


faen p Dt Seit, N ter allerlei höflichen Reden 
fort, . e e dem anderen etwas 
wie ei a 


Er 
emen hielt, der aus dem 


m Das quälte ihn nicht, 
Was er wollte, das mußte den 
10 155 Rede war wie a 5 
ird und vielleicht lange liegen 
Frucht trägt. Sh ni 


Deere eee. 


Ihnen 
u behaupten, 
ehaupnten, [fi 


Zweite Beilage zu Nr. 121. 


Kirhengefhihtlihe Tage in Amſterdam. 
Ein Vorwort . Kongreß 
Von Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Dr. Seeberg- Berlin, 


Präſident des „Kontinentalen Verbandes für Innere Miſſion 
und Diakonie“. 


Wie im vergangenen Jahre das öffentliche Intereſſe ſich dem 


1 vor Gott und den Menſchen in aller Friſche begehen zu 
konnen 

Die berühmte alte Kirche am Wenzelsplatz war feierlich be⸗ 
leuchtet und zum Krachen voll. Die Sißppſchaft kam aus den ent- 


legenſten Neſtern, um der „feinen“ Hochzeit beizuwohnen. Es iſt großen proteſtantiſchen Konzil in Stockholm zuwandte, ſo ſehen 
ja ſchließlich feine Kleinigteit, wenn ſich biedere Provingler eine [letzt wefteſte Kreiſe mit Spannung den E es 8 5 
nationalen Kongreſſes für Innere Miſſion in Amſterdam 


derartige Verſchwendung „leiſten“ und ihre Trauung ſtatt in der 


einfachen Dorfkapelle im ſchönen a der Reſidenz arrangieren. | (31. Mai bis 4. Juni) entgegen. 


Wir wiſſen es alle, daß Ideen und Ideale fi ur i 
Maße durchſetzen, als fie i m Ne ene jh 125 Be 
wä hrung finden. Das gilt auch von dem großen Kampf der 
Weltanſchauungen, der heute wieder durch die Welt geht. Auch die 
chriſtliche Detian, a ihre Sittlichkeit müſſen ſich, falls ſie eine 
Macht des öffentlichen Lebens bleiben ſollen, durch fortgeſetzten 
Aktivismus als ſolche wirkſam erweiſen. Das Wort Leſſings 
daß andächtig ſchwärmen leichter ſei als gut handeln, gilt auch 


Die jungen Leute ſahen wirklich entzückend aus: der Herr Ober- 
lehrer in ſeinem funkelnagelneuen Frack führte ſeine Auserwählte 
mit ſelbſthewußtem Lächeln zum Altar, und die in ſchnoeweiße 
Seide gehüllte Andulla mit dem Jungfernkranz um ihren blonden 
Bubikopf jolug die hübſchen blauen Augen mit der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Unſchuldsmiene nieder 
n Orgelſpiel — die a ee . Anfang. 
Die Brautmutter war ſo gerührt, als handelte es ſich um ihre hierfür und heut 
eigene Hochzeit... Da — auf einmal — begann ein Onkel aus ) r und heute. . i ö 
Krotoschin zu kichern und aftel ſeinem Nachbar etwas zu. Der | ye Pene a. . Se 8 Immer. größer merdenden 
verzog auch das Geſicht, und in wenigen Sekunden konnte man das "Chriftentum zu führen. Jedermann zer nt 335 für 
die Beobachtung machen, daß die ganze Feſtverſammlung krampf⸗ des pee en um 50 ſogtalen W. en ie Bemühungen 
haft bemüht ijt, das Lachen zu unterdrücken. Seiner Hochwürden] kes, die otganiflerie Hilfe für dalle cle us ig cu unſeres Vol- 
fiel guten Endes die ungewohnte Nerpoſität der ſich anfangs ſo unfähigen Daa Veſtreben a E nden, Kranken, Arbeits- 
würdevoll benehmenden Gemeinde auch auf, und er blickte ver⸗ e e ee ich 18 zäußerlicher Not abzuhelfen, 
ſtändnislos auf das vor dem Altar andächtig knieende Pärchen den Kampf ut Dem es ich in den Stand zu feen, 
15 RA 75 Fr er alles und — konnke ſelbſt ſchwer ein und nicht an letzter Stelle die Vemühungen die Holste Geben, 
schein „vertu N ” 0 f f N. uche Ge N: 
Gott fei Dank war Hochwürden ein gutmütiger, älterer Herr. ohne Schul Fe ne nahe au bringen, Die mit ober 
der das nun einmal Geſchehene nicht allzu tragiſch nahm, jeme | maſchiges Netz, das ſich um das religiöſe wie f tale Rebe ge Aa 
Rede ſchleunigſt beendete und das nunmehr „legale“ Ehepaar] Volkes legt, an das wir denken, wenn wir be 5 3 
ſoines Weges ziehen ließ. Wer wird denn zwei eld Leutchen ſprechenden Ausdruck Innere Biffion” Aodh her er wenig ent⸗ 
wegen der Schlamperei des Hoteldieners gleich unglücklich machen?! Die Innere Mifften it ei i ” i 
Derſelbe vergaß nämlich, die nrit Kreide aufgeſchriebene Zimmer⸗ Kreiſe hat ſich auent bie 24 ee erg In 8 
A 1 vom aat 


ummer von den Fußſohlen zu entfernen, und ſo leuchtete auf den e 
€ robuſten männlichen steels und auch der zarten geregt und fie hat auch damals, als Kirche noch ſtark dem 


Sohlen des $ jtaatlihen Einfluß unt d, i ihei 
weißen Seidenſchuhe dieſelbe Nummer: 23. Ein 3 ufluß unterſtand, ihre Freiheit zu behaupten gewußt. 
$ t ge h : f größer werdender Kreis von Mitarbei iſt i 
5 dieſe „Kleinigkeit * e r Hochzeit ernſthaft Geiſte dieſer chriftlichen freien Liebe auf den en Ger 
gefährdete, kann men ſich ja lebhaft vorſtellen. bieten des Dienſtes am Volk tätig. Perſönliche be das 


Bewußtſein, in Gottes Dienſt eine Sache j 
zu betreiben, verbindet ſich in dieſen Mitarbeitern. 1 
6. Deutſchland iſt das Stammland der 
drückten Ghemän 
fh den Zuſtände käntpfen, daß nmi 
itzt 
$ 1 einzelnen 
geartet. Die Tagung in Amſterdam 
en Aſionsarbeit ang den meiſten 
aus allen 


einigung hielt jetzt eine 
glaubhaft 


eng durchaus internationalen 


die Bezeichnung 2 ges s 
daß die Mitglieder das weibliche Geſchlecht im allgemeinen unter⸗ zielle Vereinigung vor Jahren 
n 


ſchätzen. abon el 
ihre Auserwählten irberſchätze n und dann in „ihren heili 
i 5 rden“. In der gorge kam Freund Hö 


te — dies nicht jo 


geng mit] hatten. 
2 XN | welchen 


die praktiſchen Aufgaben der 


Der zweite] der chriſtlich⸗ſozialen Arbeit, iber 
i Sportes für die 


Mutprobe zur] Gpangeliſten, über die nde 


tion und der Nenniften ſommmf die Geiegenhei 


Ren. Čr ermartete die i jmi 1 e 
0 5 Bormitt den Stand der Dinge bewegung und gab feinen Befürchtun Ausdruck, daß diefe guten; P, 
Dieta i * bis er bei 25 ei gehen Endes die Einführung des e bezwecken, in 3 in polland m ſchein zu nehmen 5 i 
po. m ein ſedigendes NRefultat arme Mann eine gang untergeordnete ſpi wird: i zu können, daß die Bedeutung 
. a nme Aufn H beerichlen und den Meibabilbern ge- | Diefer Tagung ffir unfer üffentiihes Beben leine geringe fein wich 
i fällig ſein. s 3 , einander zu lerne dadurch 
Die Paradehochzeit. ; Nachdem die denkwürdige und ee te die rbeitämethoden der Juneren Miffion zu berti an die wir 
le) Bras. Herr gen X. und Fräulein nimita En rn e Reſolutionen angenommen waren, ra eg ve va der Arbeite die fr ; inte- 
r faßten den Entſchluß, ihre Hochzeit in der Hauptſ wackeren Pantoffelhelden in ihr Heim zurück. Es dürfte intereſſant Ausſi a ta Es it weiter da e 
Keen, trommeiten/die gejamte Verwandtſchaft zuſammen und ſein, zu erfahren, wie fie von ihren Göttergattinnen empfangen 1 850 6 * u 
ich aus ihrem Dörſchen nach Blata Praha‘. De le | worden fmb. . ee eee 
. nahm das Abendbrot gemeinſam ein ns bei den Vertretern verf Nationen. 
and ging frühzeitig zu Bett, um den „großen Tag“ ihrer Ber- geſchichtlich und national bedingten verſchiedenen Töne im Ber 


Aber er war noch ein junger Mann, kaum fünfund⸗ Ein ſchneeweißes 
dreißig Jahre alt, er konnte noch dreißig Jahre ſchaffen, tiſch gebreitet; Schüſſeln, die ausſahen, als feien fie aus 
noch vierzig vielleicht, — da mochte viel geſchehen. Silber, ſtanden darauf, Blumen waren in Gläſern 
Mit en Schritten ging er zu Herrn Wullenbargs rubinrotem Glaſe — fie füllten das ganze Gemah mit ihrem 
ſtolzem Hauſe, denn er hatte eine große Rechnung mit dem Duft — hohe Stühle ſtanden je einer oben und einer recht 
Kaufherrn, der ſein irdiſches Gut verwaltete, ſoweit es nicht] und links an dem Tiſch — alſo war nur für ihn gerichtet, 
wane - do — 2 Frublahr di 1 den Hausherrn und die Tochter. 
ullenbarg kaufte im r die mageren er, die Denn die reizende Thilde Wullenbarg war immer noi 
hinaus getrieben wurden nach Butenſiel, er ſandte im Herbſt ohne einen Eheherrn, und Jan Reimers ae wenn 2 
die Händler, die fie wiederholten, er ließ fih pon ihnen ver⸗ nach ihr fragte: „Die Bremer Herren find nicht ſehr für 
rechnen, was ihm ſelber en und was der Thedings⸗ das Schmäuchen eingenommen, jonft könnt's nicht ſchaden 
bauer wieder bei ſolcher Weide des Viehs gewonnen hatte, ſie machten ein Exempel und i dem jungen Hexlein 
— und es fi npe ale Se 65 wußte mal einen tüchtigen Holzſtoß an.“ 
er mit dem Geld zu handeln un zu mehren. 2x7 “ 
Er war ein Mann, der feinen Vorteil zu wahren wußte, „Du redeſt ſündlich, hatte Almut geſcholten. 
„Ich rede nicht. Die jungen Herrlein in Bremen nennen 


aber er war auch ein Mann, der denen, die iH ihm anver⸗ 59 
war, und die Bauern, die] die Zierliche nur „Wullenhexlein“. 


trauten, ein ſicherer Verwalter t 
mit ihm zu tun hatten, ſagten: „Er gönnt uns nicht allzu wie i andrer. 
viele Groſchen. Aber die Groſchen, die er uns gönnt, die Wie Lützelberger überraſcht und etwas unſicher auf der 


Schwelle ſtehen blieb, kicherte es hinten in einer Ecke. Da 
uc 8 N . Unruhe, 8 in 
un and, und li i 

5 Wan ieß ſich verwirren von 


ſind vollwertig.“ 
Der Bremer Kaufßherrenſtand hielt auf ſeine Ehre und riß er 
einen guten Namen. Bar Sturm 
So hatte fih aun Damis Sagna, die Abrechnun⸗ ; 
VVT 
Der neue Deich mit ſeinen Laſten hatte mehr verſchlun⸗ der war mit roter Seide ausgeſchlagen und hatte 125 Mahl, 
per als er en. Zwei 3 waren y Srühjahr & Seide ſchwellende Kiffen. tier der 
allen an einer che, die durch das ganze Land ging. Sie Wie ein b N ; ; 
laaien, käme e esel W das her⸗ darin. e ein behagliches Kätzchen lag die ſchlanke Geſtalt 
umſtreiche und allerlei Peſtilenz mit trüge. „Wie der Thedingsbau f é 
Dann hatte er im vergangenen Jahr das Dach des|gemac eine ehr daſteht! Als fei unfer Speiſe⸗ 
Hauſes neu gerichtet, ihm ſchienen die Giebelbalken nicht Wer mit den Bauern lebt und 
ſtark genug für einen ſchweren Sturm. Jetzt mußte er ein⸗ muß fih erft in Herrenart ſchicken.“ 
mal Atem ſchöpfen und ſich beſinnen. Ach! Wie das klingt! Als 
Herr Wullenbarg hatte ihn zum Abendmahl erwartet. nicht ſt „ ge 8 wenn der Thedingsbauer 
In dem großen Speiſezimmer war ein Tiſch gedeckt, Bur kr ol icht ER ganze Bremer Rat, die Herren 
daß der Marſchbauer betroffen auf der Schwelle ſtehen blieb. 18 nieht DU genommen. 0 
Nie war er in einem ſo reichen Hauſe geweſen. „Ich merke ſchon, Thilde Wullenbarg ift die Spottdroſſel 
Wie das alles blinkte und blitzte im Licht von zwölf geblieben, die ſie vor ſieben Jahren ſchon war.“ : 
Wachskerzen, die in ſilbernen Leuchtern ſteckten. . (Fortfehung folgt.) 


\ 


ſelber Balier iſt, der 


Na, iſt ein Name ſo gut 


— 
ſtändnis des Chriſtentums ſollen, wie wir hoffen, zu einer ſchönen 
einheitlichen Melodie des Glaubens wie der Liebe zuſammenklin⸗ 
gen. Und es iſt endlich eine Annäherung der verſchiedenen Völker, 
welche nicht bloß in Worten und Wünſchen, ſondern im Hinblick 
auf gemeinſames Arbeiten und Handeln ſich vollziehen ſoll. 

So hoffen wir, daß der in Ausſicht ſtehende Kongreß das Be⸗ 
wußtſein von der Einheit evangeliſchen Chriſten⸗ 
tums, von feiner Kraft für das Leben der Völker und den Fric- 
den der Welt ebenſo vertiefen wird, als er dazu dienen möge, das 
Mißtrauen der Völker untereinander zu überwinden. Aber nicht 
um nationale Gegenſätze und Probleme wird es ſich auf dem Kon⸗ 
greß handeln, ſondern um die großen praktiſchen Aufgaben 
der Sozialethik, in denen das Chriſtentum ſeine Kräfte und 
Lebendigkeit bewährt hat und immer weiter bewähren will. Ver⸗ 
wirklicht ſich das, dann freilich iſt nicht nur eine Kraft erſten 
Ranges für den Frieden der Welt gewonnen, ſondern auch 
vermöge der gemeinſamen Betätigung eine internatio⸗ 
vale Annäherung in die Wege geleitet. 


Um die Abrüſtung. 


Erfolg oder Verſchleppung? 

Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir nachſtehende Betrachtung: 
„Die Ausſprache im Abrüſtungsausſchuß iſt abgeſchloſſen worden 
Der Redaktionsausſchuß ſoll in geheimen Sitzungen das Arbeits⸗ 
programm neu faſſen und es dann dem Vollausſchuß wieder vor⸗ 
legen, der nach einer neuen Prüfung den Stoff an die techniſchen 
Unterausſchüſſe verteilen und ſich dann ſelbſt vertagen wird. Soll 
dann, wie Lord Robert Cecil es wünſcht, vor der nächſten Tagung 
des Vollausſchuſſes der Redaktionsausſchuß, in dem eine intimere 
und ſchnellere Arbeit möglich iſt, bereits die Grundzüge für das 
Programm der künftigen Konferenz, die ein Abkommen über die 
Abrüſtungsfrage ſchaffen muß, ausarbeiten, oder ſoll, wie Paul⸗ 
Boncour es verlangt, der Vollausſchuß ſelbſt ſpäter an dieſe 
Arbeit herantreten? ieſe Frage iſt nicht ohne Bedeutung, denn 
ſie heißt mit anderen Worten: Soll, wie Lord Robert Cecil es 
wünſcht, ſo ſchnell wie möglich wenigſtens ein beſcheidenes 
Abrüſtungsprogramm vorliegen, oder, wie Paul Boncour es 
wünſcht, die ganze Abrüſtungsarbeit verſchleppt werden? 

Die zahlreichen Reden vermochten keine Hoffnung auf 
ein baldiges Ergebnis zu wecken. Der Braſilier Mello 
Franko zeichnete ſich durch den einleitenden Satz ſeiner Rede 
aus: „Wir hatten die Ehre, den Verſailler Vertrag zu unter⸗ 
zeichnen.“ Polen will natürlich zunächſt die Sicherheit und ſogar 
eine Verſtärkung des Mechanismus des Völkerbundsrats zur Ver⸗ 
ringerung von Kriegen, bevor die Abrüſtung Fortſchritte machen 
kann. Der Finnländer wies auf das Fehlen Rußlands hin, 
was die Arbeiten hemme. Ueber all dieſe und viele andere Kund⸗ 
gebungen kann man ſchnell hinweggehen. Das Hauptereignis war 
neben der Rede Bernſtorffs eine große Rede Lord Robert Cecils und 
eine lange pathetiſche Darlegung Paul⸗Boncours. 

Lord Robert Cecil forderte mit großer Eindringlichkeit, daß 
man ſich mit all den Bedenken, wie ſie ſich aus der Sicherheits⸗ 
frage, der gegenfeitigen Hilſe uſw. ergäben, nicht der Notwendig⸗ 
keit einer ſofortigen Rüſtungsbeſchränkung entziehen dürfe. Der 
Kern feiner Theſe war: Das Veſſere iſt des Guten Feind. 
Er ſteuerte mit Geſchick und Energie der Ueberweiſung des Ar⸗ 
beitaprogramms an den internen Redaktjonsausſchuß zu, und fein 

blieb ein beſcheidens, aber baldiges und ſichtbares 
rogvamm zur Rüſtungsbeſchränkung nach Maßgabe 
deſſen, was jeder Staat jetzt ſchon von ſeinen Rüſtungen ab⸗ 
ſtreichen kann. Es fehlte dabei auch nicht an liebenswürdigen 
Worten für den deu tfen Vertreter, deſſen Erklärung, daß der 
Völkerbund vollſtändig die Atmoſphäre 1 habe und kein an⸗ 
derer Krieg als der im Völkerbundpakt vorgeſehene Völkerbund⸗ 
krieg mehr möglich fei, 
a 1-8 
aul⸗Boncour wich in feinen langen Ausführungen, in 
denen er den Kampf mit Argumenten Bernſtorffs a * 
wenig von ſeinem bisherigen Standpunkt ab wie Lord Robert 
Cecil. Er ſtellte alles wieder auf die Sicherheit ein und die 
Hilfe, die laut Axtikel 16 des Völkerbundpaktes gewährleiſtet wer⸗ 
den müſſe. Den Sätzen Bernſtorffs ſtimmte auch er zu, aber mit 


der Abänderung, daß dieſe Auffaſſung erſt am Ende der Ent⸗ fo 


wicklung berechtigt fei. Dann folgten gerührte Erinnerungen an 
das Genfer Protokoll, das die für die Ab 
dige Sicherheit geboten year das Frankreich ratifiziert, England 
aber abgelehnt habe, und es wurde feſtgeſtellt, daß Locarno, 
deſſen Mert weder überſ. noch unte t werden dürfe, und 
der Völkerbund nur teilweiſe Sicherheiten 
gäben. Der Völkerbundpakt müſſe präziſiert! die Beſtimmung 
für die We genauer feſtgelegt und die Einſtimmigkeitsklauſel 
dieſe 


mmung abgeändert werden. 

Man ſieht, es war die alte Rede, die einzige Rede, die 
Paul⸗Boncour in Genf halten kann, die er fo oft n hielt und 
die er noch oft halten wird, der man e, wie immer, Beifall 
klatſchte, deren innerer Impuls aber von den Militärs ſtammt und 
die in dieſem Falle keinen andern Zweck verfolgt, als die Ab⸗ 
vüſtungsbeſtrebungen zu hemmen. Was folen in der 
Vat das Redartionskomitee, t Techniſche Unterausſchuß, der 


Im Süden der Deutſchen. 


Im Golf von Neapel. 
Vom Wu ſtav W. Eberlein (Nom) 

Unſer braver Hausvulkan hat natürlich auch ſchon lange feine 
Zah bahn. Natürlich hat fte Cook gebaut und, auch das ijt 
natürlich, ſchon viel Geld damit gemacht. Man will es doch bequem 
haben. Es tut wohl, mit einem guten Lunch im Leibe dem alten 
Raucher in den feurigen Schlund zu ſchauen. 

In Anbetracht der leidigen Scherereien, denen man im Ver- 
ehr mit der feit alters zur Prellerei geneigten Veſubbevölkerung 


rusgeſetzt ift, benutzen die meiſten Reiſenden — 1 ſagt der 
Bädeker — die Vexranſtaltungen der engliſchen Reiſeagentur 


Thom. Cook & Son. Dieſe bietet uſw. 

Alſo daher, wegen der Prellereien. Hm, ich habe mir vorge⸗ 
nommen, nicht politiſch zu werden, daher fei nur feſtgeſtellt: es 
gibt ein vorfaſziſtiſches und ein faſziſtiſches Italien. Der Bädeker, 
von dem ich ſpreche, ijt noch vorfaſziſtiſch. Die Beſteigung des 
feuerſpeienden Berges von Pompeji aus rät er überhaupt nur 
Herren in Geſellſchaft an. Gruſelig. 

Ich dachte, der Lacrimae⸗Wein wird, wo er wächſt, am beiten 
ſein, und lenkte von Pompeji aus den Veſuv hinauf. Beim Ver- 
laffen der Hauptſtraße wurde der Weg beſſer. Die Hauptſtraße 
wn Neapel nach Caſtellamare ift nur Herren im Luftſchiff anzu⸗ 
raten. 
Tage nach meiner Expedition paſſteren wollte und das Schiff vor- 
zog. Einmal bin ich ausgeſtiegen und habe, während ſich die 
Menſchen zu dem bekannten Auflauf voreinigten, den Steinbruch 
photographiert. Ein Bildchen, das ich Muſſolini zeigen werde. 
Er iſt ja auch Automobiliſt. Aber, wie geſagt, das iſt nur die 
Hauptſtraße, auf dem Reitweg geht es ſchon. Ich kam durch 
Boscotrecaſe, das gerade vor zwanzig Jahren von dem Lavaſtrom 
gefreſſen wurde, und es hängten ſich keine bettelnden Kinder 
hinten an. Ich ſtieg aus und wurde zwar nach Gebühr beäugt, 
aber nicht beläſtigt. Im Nu war ein Faſziſt da, der für freie 
Bahn ſorgte. } 

Erſte Ueberſetzun 


Hopp — hopp — über eine Treppe. ein⸗ 


geſchaltet. Bald hängt das eine Rad in der Luft, bald berſinkt das 


andere in der Wüſte. So erklettere ich Caſa bianca, das weiße 
Haus, eine Pferdeſlation, die für Landesfremde freilich ſchon etwas 
unheimlich ausſehen mag. Kaum ſprengt meine ſummende und 
sitternde Pferdekoppel auf den erſtarrten Lavaſtrom zu, kommt 
ihr . ein richtiger Schimmel entgegengeſtürmt. Und auf 
dem Schimmel ſitzt ein Mann und betrachtet es als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ich nun gar zum Krater hinaufreite. Samt der Signora. 
Ich reite ja ſchon, faae ich. und gebe Vollgas. Er brauſt neben- 


feine begeiſterte Zufimmung| s 


rüſtung notwen⸗ 


Oder jie machen es wie der Kronprinz, der ſie ein paar] h 


— Voſener Tageblatt. 2- 


Vollausſchuß anfangen, wenn ſie wirklich, wie Paul⸗Boncour for⸗ 
derte, an die unmögliche Arbeit herantreten müßten, einen Mecha⸗ 
nismus und Methoden für die im Pakt vorgeſehene Unterſtützung 
auszuarbeiten zu dem einzigen Zweck, Eugland in ein 
engeres Bündnis verhältnis zu Frankreich hinein⸗ 
zuzwingen, als England es will. Keine Abrüſtung ohne vorherige 
genaue Unterſtützungszuſicherungen! lautet, ganz abgeſehen von 
den Forderungen nach Berückſichtigung des potentiellen Faktors, 
die franzöſiſche Theſe. Erſt ein vernünftiger Abrütſtungs⸗ 
beginn, aus dem fih von ſelbſt die Sicherheit ergibt, 
ſagen die Engländer. Neben den Franzoſen ſtellt ſich der sta» 
liener auf, der mit Argumenten, die man auch gut gegen 
die Militärkontrolle des Verſailler Vertrags und die Völkerbund⸗ 
kontrolle in Deutſchland ausbeuten könnte, jede internatio⸗ 
nale Kontrolle der Rüſtungen ablehnt und die Be⸗ 
fugnis des Abrüſtungsausſchuſſes ein ſ N will. In 
der Nähe von England ſieht man die Amerikaner, die auch zunächſt 
einmal einen ſchnellen Anfang, vielleicht nur durch örtliche Ver- 
einbarungen, der Abrüſtungsbeſtrebungen erlangen möchten. 

Die grundſätzliche deutſche Stellungnahme ſah 
man in den beiden Reden des Grafen Bernſtor ie Die taktijche 
Stellungnahme ſcheint ſich aus der eben gegebenen Gruppierung 
der andern Mächte von ſelbſt zu ergeben. Aber ſo einfach, wie 
manche es ſehen möchten, iſt das Problem nun doch nicht, und 
hierauf wird noch zurückzukommen ſein. Heute, beim vorläufigen 
Abſchluß der öffentlichen Beratungen, darf man aber darauf hin⸗ 
icht daß es auf jeden Fall für Deutſchland nicht mög- 
lich tft, wenn der Abrüſtungsgedanke in dem Ausſchuß ſabotiert 
werden ſoll, ſolche Bemühungen dadurch zu unterſtützen, daß es die 
Verantwortung vor der öffentlichen Meinung 
mitübernimmt. Und ferner darf auch ſchon bemerkt wer⸗ 


den, daß Deutſchland ſich ebenſowenig an der E Ba der i 


Geiſter und der Störung der Sicherheit mitſchuldig n darf, 
wie ſie bis jetzt durch die Erörterungen des Ausſchuſſes gefördert 
wurden. Die Abrüſtungs arbeiten follen die Sicher ⸗ 
heit erhöhen; aber um nicht abrüſten zu a ez wird ſeit 
drei Tagen im Hauſe des Völkerbundes von den Franzoſen und 
ihren Verbündeten ein verzerrtes Bild der Unſicherheit und der 
Kriegsgefabr gemalt. Nachdem man Deutſchland friiher ſagte, 
Deutſchland müßte in den Völkerbund, damit die Welt be⸗ 
friedet werde, nachdem die Verträge von Locarno abgeſ n 
jind, in denen England den Fra É ae Beiſtand im Falle des 
deutſchen Angriffs zuſichert, ſpri Serr Paul⸗Boncour in Genf 
noch genau fo, wie vor Jahren Herr de Jouvenel bei den 
erſten Verhandlungen mit Lord Robert Cecil über einen Gegen⸗ 


. f 2 

r das der Zweck der Politik deutſch⸗franzöſiſcher Annähe⸗ 
rung, die noch in der gemeinſamen Genfer . pie im März 
ihren Ausdruck fand? Und geht es an, daß einmal der Völker⸗ 
bund und Locarno von Herrn Briand gefeiert und dann wieder 
von den Militärs, in deren Namen ee e ſpricht, als 
quantité négligeable, die nicht das Genfer Protokoll 17 5 kann, 
als ungenügende Grundlage für die Abr behandelt werden? 
Damit nimmt man den wichtigſten Friedensinſtrumenten aus 
bloßen ntilitäriſchen Beweisführungen ihren koſtbaren Ber- 


trauensinhalt.“ p 
Wie fih Abd el Krim ergab. 


Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“, der bei der 
Uebergabe Abd el Krims zugegen war, ſchildert wie folgt 
die Szene: „Lange vor dem Morgengrauen waren die Truppen. 


General Ibos und dem Oberſten Corap entgegen. E j 
und ern ft, wie ein en Muſelmann. Seine Kleidung 
ift eine braune Djelaba, die a ra 

wie alle anderen aus,“ jagt ein Unteroffigier der der er 
wartet hatte, einen gewaltigen Krieger zu ſehen. Abd el Krim er⸗ 
klärt, daß er ſeine Frauen und feine Habe hinterlaſſen mußte, weil 
er keine Maultiere hatte. Er bitte die Franzoſen, dafür Sorge 
zu tragen, daß ſeine Familie und ſein Geld zu * 
gebracht werden. Dann tritt er mit den even i 
Zelt, ohne ſich noch einmal umzuſehen. Das Rifland, für de A 


Herr des Rifs iſt ein Gefangener der Frangofen: í 
Heute wird Abd el Kri acht, wo die offizielle 
Unterwerfung dem Oberkommandieren General Boichut gegen- 


und lächelt. Die Treppe wird verteufelt ſteil. Der Sand 
inreißend tief. Galant preſcht der Schimmelreiter an den 

ſchlag, um die Signora nötigenfalls aufzufangen. Aber 
das Ganze koſtet ja nur 55 Lire, mein erre! fünffufzig Lire 
und machen nich kaputt Automobile! 


ch hören. 1 ſpringt er aus dem Sattel.] macht 


Das läßt ſi i j 
Das fei ja nicht die richtige abe, ein Autoweg werde. drüben 
. von den 5 . ‚ ee A 1 ae 
Band die Lavawände hinaufſchleichen. ile ſich alſo, wer 
ine Ritt unternehmen will ins alte romantiſche BUILT ; 
Ja, und wie wir da fo ftehen, den Fuß leichthin auf das gro- 
test erſtarrte Lavagewoge aufgeſetzt, weil iber dem grabhraunen 
Tod talſächlich das grüne Leben lacht, der junge Wein blüht, der 
heruntergeſticbt, hei Kieſel und 
i und Geklirr — zu Pferd. 
Im nächſten Augenblick ſieht fi 


Lacrimae Chrifti, da kommt es t 

Stein, mit pn Cara ` 3 
der Bejubführer von bier ſchnau⸗ 

benden a teilt und fühlt auf jeder Schulter die Hand 

des $ t 


Geſetzes € { 
He? dete Du mehr für den Kraterritt gefordert, als Dir zu⸗ 
teht? i . 

' Sinb der Schimmelreiter famm guten Gewiſſens verneinen. 
Das ift das neue Italien. 5 Ka : 


* 

Im alten, das vor 1847 Jahren von demſelben braven 
Hausbulkan jo ſchändlich behandelt wurde, in Pompeji find die 
Straßen genau ſo gemacht wie die heutigen, aber bei weitem 
beſſer erhalten. Sie müſſen damals einen Uebermuſſolini 
aben. er es genügte ſchon der Anblick der fasces, des Ruten⸗ 
bündels, um Präfekt und Straßenwärter en u laſſen. 

Auf diefen pompejaniſchen Straßen habe ich viele Landsleute 
etroffen, ich hörte alle unſere ſchönen Dialekte, vom Baliniſchen 
Bis zum Schwyzerdütſch und Holländiſchen. Man photographiert 
wie ſonſt, bewundert mehr denn je die zw u ur 
folgt dem bewußten Augenzwinkern des Mannes, der vor einem 
„unzugänglichen, obſzöne Malereien enthaltenden Haufe” ſteht, 
während die Damen fih draußen mopſen. Ein junges ſchneidiges 
Frauchen wollte es partout micht begreifen, wieſo ihr friſch her 
trauter Gatte, obwohl Faſziſt, nicht jo viel Macht aufbrachte, 
den Eintritt zu ermöglichen. 


Pompeji iſt ein Muſeum, das andere aber, das neu ausgegrabene, 
ein Wunder. Das alte Pompeji mit ſeinen Häuſerreſten, feinen 
Säulentrümmern auf dem Marmor der Fora und Tempel, ſeinen 
Moſaiken und Münzen, das kann man ſchon vor den Toren Roms 
haben, im alten Oſtia, und jedermann it es aus gahlloſen Be- 
ſchreibungen und Abbildungen bekannt. Hinter dem Verſchlag 
aber, der dem Publikum noch wer weiß wie lange das Betreten 
der neuen scavi verwehrt, gerät man in die Phantaſtik der Solbſt⸗ 
verſtändlichkeit. Daß man durch eine Geſchäftsſtraße geht, ſich 


i 


— — . ——— 
. Weſſervoransſage für Sonntag, 30. Mai. 


2. in M. Es iſt im dem von Ihnen angegebenen 7 * 

ne iie Liquidation noch eine andere Maßnahme zu befür ter N 
Die Bedingungen für die Wfeitfeßungen bei Liquidationen re f 
uns nicht bekannt. geht einer Siquidation immer 1 
aa a B. Ginen — Bi als den der Giniegung Det 
te Berufung Innergelb 14 Tagen gegen den ablehnenden Befcheid önnen 4 


wir Ihnen nicht nennen. 


die Tuslagen betrachtet, angeſichts der über und über mit 
verſchmierten 


dem Fremden ein Trinkgeld abverlangt? | Bele 


nd „ER“ tit der populärste Kriegsinvalide Italiens, 


5 : ſingd 
über erfolgen ſoll. Die weiteren Beſchlüſſe der Regierufigen jinai i 
noch unbekannt. Es iſt noch nicht gun daß Abd el Krim auch Eo 7 
dem Sultan von Marokko erſcheinen wird, um bena 7 
weltliche Autorität in einer feierlichen Zeremonie anzu? 
erkennen. M 
Der Senat und die Kammer haben beſchloſſen, S 115 
rern und den Soldaten in Marokko Dank und Glück m nen 
ſche zu übermitteln. Die Regierungen Frankreichs und Spange H 
beraten über die politiſchen Folgen, welche die Unterwerfung uh 4 
el Krims haben wird und über die Möglichkeit, den Krieg i. 4 
direkte Verhandlungen mit den noch nicht unterworfen 
Stämmen zu beenden. Es iſt die Abſicht der fransöſiſchen u 
jerung, die Entente mit Spanien Ional weiter zu Ar 7 
Wahrſcheinlich werden die Verhandlungen zwiſchen den Mini Ca 
bald durch eine Konferenz der beiden Mächte abgeg 
werden, die in Algeciras oder in Malaga ſtattfinden könnte. 1 
dieſer Konferenz würde es ſich zeigen, ob die Uebereinſtimmmig [ee 
den politiſchen Fragen zwiſchen Frankreich und Spanien pa 2 
ſo groß iſt, wie offiziell behauptet wird. Es iſt auch auzunehm W 
daß Italien und England zu der Aenderung der Verbale W 
Marokko einiges zu jagen haben werden. Italien wünſcht die et 4 
viſion des Tanger⸗Statutes; En land iſt bisher 1 
gegen einen Block der Mittelmeermächte geweſey. Wenn der IT 99 
käriſche Kampf in Marokko zu Ende ift, dann wird erſt die d ip as 
matiſche Schlacht beginnen. Die Kammer wird ſich ; 
11. Inni mit Marokko beſchäftigen. f 


Eine neue Konferenz von Algeciras 


de vom Liede des marokkaniſchen 
die Franzoſen präſentieren jetzt den 


Rif? 


den Hecerfitht 3 


Mir 


i 51 8% i jeſes Landes eine nee 
ebiet, und es ſoll zwecks Aufteilung dieſes Landes. n en 
Nen enen pe Algeciras ſtattfinden. Aber fo einfach iſt dieſe 


Zunächſt kommt es noch darauf an, den le ß tene 


Geſchichte nicht. i 
Serben in Marokko auch tatſächlich zu brechen. 2 
Franzoſen in ihrer Zone haben das ſcheinbar bereits gen 


i weſentliches Wort mitzureden bei einer Mach 
8 em in Santen des Herkules. England hält ſich 1 
Häufig im Hintergrund, aber een Fire 15 gm 18 grobes 0 

inte der geſamten engliſchen Poli chon jetzt 3 ; 3 
Se 8 gien i gat eis verhindern, daß eine Groß⸗ 


macht wie Frankrei í 
Im rezalke ee 9 1 
Krims e eigentliche Ge auf, 1 
biet für die „Sieger 1 liegt. Denn in die ganze PT 
Asche erwicklung Nenn reicht auch noch das Wirtſchaftsproblem 15 
einer Ausbeutung der reichen Bo ö N 
rokkos. An ihnen hat das verhältnismäßig kapitalar 1 
Spanien nicht ſelbſt ein Ausbeuterintereſſe, es hat ſchon giyung ; 
mit angelſächſiſchen Kapitaliſten — was wiederum w 4 
um mi U fein dürfte. Wenn M 
eh Peine 
wenn m 5 „ 
wenn 3 fid die Gii 
des armen kleinen Volksſtammes am Rif 
In ſo muß man wiſſen, daß hinter dieſer Siege da Er 
auch der Wille zum Benny des Sieges ſteht, un 1 
die Verteilung der Beute ſehr leicht zu neuen Kämpf N 
führen fann. 


che aus 


= Berlin, 29. Wai. Etwas kühler meiſt bewölkt und 
etwas Regen bei friſchem Weſtwind. > 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Leſern Einfenbung der Bez g unentgeltlich, 
(Hastane merten sofe Seres dnt if em fag mit (preimerte zut 


Bat, eventuellen mimortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Mr 


mände die Auswüchſe des 


t dem iel t 1 
Gladiator, War i 
die Waſſerkünſte bewundert 

y nb, srdentl 


» JAG 


alles 


Es iſt nur geſchwind einmal ein Vorhang, aus achtzehnhun⸗ 
beim alten 


gen würde. Sie trugen als Talisman etwas, 
andeuten darf. Etwas, was in 


alt 

Nrtegstuwalkben, die einen Ausflug nach Sorrent angeſagt habe 

Blumen, n 
um uns dann, als fid) d 
einer Seitenstraße abzuwinken. p 4 
Wir lächeln. Der Himmel auch. Das Meer nicht minder . 
An den Wänden der Häuſer kleben Plakate, die das Volk auf“ 
fordern, den Boden zu küſſen, den „ER“ heute 1 en IK: 
indgeſchoſſenn 
zum Krüppel geſchoſſen, aber Patriot von lauterſtem Waſſer. ET 
wird die belgiſchen Kameraden perſönlich begrüßen. Streut 1 f 
Blumen, überſchüttet ihn mit den Rofen Sorrents! Er kann Vo 
nicht ſehen, er kann ſie nicht einmal betaſten, aber aus ihrem 
Duft wird ihm entgegenſtrömen—— ; N N 
Es ijt unmsglich, die überſtrömende Lyrik der kleinſten Ge, 
meinde wiederzugeben. find wir „nüchternen Novdländet 
i 
N 
g 
* 
Y 


doch ledern n dieſes von Begeiſterung zu Begeiſterung, von 

a zu Rauſch taumelnde und ſich entzündende Volk des 

Südens! y E 
Endlich hält nicht der zum Verkehrspoliziſten avancierte 


Nachtwächter gebieteriſch die Hand dem Wagen entgegen, ſondern 1 
ein Mann, der aus Stein ift, einen Hirteuſtab und den elektr. 
ſchen Draht trägt. Außerdem dient er als Verkehrshindeen n 
Feſtanlaß. Es ift der Lokaſheilige von Sorrent. 


eichende Übersicht über die eigene Wirtschaftslage 


Zu wünschen, daß von diesen gese 


5 


h 


` amtlichen Ermittlungen im 


Die .deuische Wirtsehaftsenguête. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Die große deutsche Wirtschaftsenquöte, zu deren Vornahme 
aum erstenmal am 7. Juni 1926 ein Ausschuß zur Untersuchung 
er Erzeugungs- und Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft 
zusammentreten wird, stellt einen Versuch dar, die wichtigsten 
Wirtschaftsprobleme soweit als möglich den innerpolitischen Aus- 
*inandersetzungen zu entziehen. Tatsächlich krankt unser Wirt- 
Schaftsieben nicht zuletzt daran, daß bei den großen Kämpfen 

lie auf den verschiedensten Gebieten, so z. B. in der Sozial- und 
Handelsvertragspolitik ständig ausgefochten werden müssen, die 
notwendigen objektiven Unterlagen versagen, 
0 daß sich die Parteien immer wieder auf irgendwelche Angaben 
in Schriften und Reden eigener Gesinnungsgenossen stützen müssen. 
Mehr oder weniger werden die meisten Kämpfe so mit unsachlichen 
~ Waffen geführt, und es ist daher nicht zu verwundern, wenn auch die 
gebnisse vielfach einer genauen wissenschaftlichen Prüfung nicht 
tandzuhalten vermögen. ' 0 
k Ein weiterer wichtiger Zweck der deutschen Wirtschafts- 
nquéte liegt darin, wertvolle Vorarbeit für die Weltwirt- 
Schaftskonferenz zu leisten. Die internationale Forderung 
Nach einer eingehenden Untersuchung der weltwirtschaftlichen Zu- 
Sammenhänge, der Lebensbedingungen der nationalen Wirtschaften 
und der Möglichkeiten, zwischen den widerstreitenden Interessen 
einen Ausgleich zu finden, wird immer stärker erhoben, und letzthin 
hat sich mit Recht der Völkerbund zum Träger dieser Bestrebungen 
gemacht. Die hier zusammentretenden Staaten können aber natur- 
gemäß an die Klärung und Lösung weltwirtschaftlicher Probleme 
erst dann herantreten, wenn die einzelnen Staaten sich eine aus- 


geschaffen haben. Für kein Land ist die Notwendigkeit, klaren 
Überblick über seine eigenen wirtschaftlichen Verhältnisse zu ge- 
winnen, größer als für Deutschland, weil, wie kaum näher ausgeführt 
zu werden braucht, durch den gesamten Fragenkomplex der Repa- 
rationen gerade Deutschland durch zahllose Fäden mit den Pro- 
blemen der internationalen Erzeugungs- und Absatzbedingungen 
‘verknüpft ist. Gerade an der Entwicklung der deutschen Wirtschafts- 
verhältnisse hat die Welt ein ganz besonderes Interesse, und es muß 
dahingestellt bleiben, ob die Berichte des Agenten für Reparations- 
Zahlungen bei allem guten Willen zur Objektivität ausreichen, um 
die so notwendige volle Würdigung der a eg der deut- 
\chen Wirtschaftslage im Auslande durchzusetzen. i 
Die Wicht ike i t dieser Aufgaben, die dic deutsche Wirt- 
Schaftsenquöte zu lösen in erster Reihe berufen sein wird, ist nicht zu 
verkennen. Eine andere Frage ist es nun, ob diese Probleme auf dem 


We, i i ttsenquöte, besser gesagt einer 
ll e pe 3 wie sie in Deutschland 


bzw. ob man sich mit den Be- 
April 1926, das diese ganze Ak- 
htigen Wege befindet. 
Erzeugungs- und Absatz- 
Es gibt nun schlechter- 
kaum einen Gewerbe- 
nicht im Rahmen 
will 

1 ehen — und 
8 zu Werke geh 9 5 
Wirtschaft besteht kein 


deres internationales Interesse 
Eng! Bergbaues veranstaltet hat 
— . vr um fab t, und daß hierzu 


. 
8 nahe zu 2000 Se 
i ig mmen werden mußten, so kann 
2 V einen wie gewaltigen Umfang 


i i machen \ 
die eee eee die schlechterdings alles in der 
deutschen Volkswirtschaft umfassen soll, schließlich annehmen 
muß. Auch die früheren deutschen Enqueten, die sich in der 3 
n, bekanntlich auch nar auf ba end Seiten Ne e ee 
j e tau À , 
jetzt ey a ee tigen Arbeit, die hier geleistet werden 


mug 
8 Blich die äußerstscharfen 
81 1 erwahnt, enn zur Verfügung gestellt 


ft nicht immer volles Ver- 
abe sich unsere Wirtschafts- 


für staatliche Zwecke 
) eine zu gerin Inanspruchnahme © Betonung, daß sich 
hicht zu beklagen; es bedarf trotzdem kaum Anl Pi tschaftszweige 


Persönlichkeiten der gabe aut Verfügung 


Werden. Allerdings ist hierbei in Betracht zu ziehen, 
tiner al chweg nicht getan 
ee. mn ehe g 9250 e daß 


es 


ht nun weitgehende Mögli iten, 4 Sachrerstandige können 


en . resse einer | be B 
für 19 15 außerordentlich weitschichtigen 1 5 3 Be 
Sabe, die der Untersuchungsausschun sen haben kein Ge- 


; 4 
brau oße Aufgabe wie die der deu 
3 Schen Wirtschaften duite 2225 A freudiger len UA 
Arbeit aller beteiligten Kreise gelöst gerne wissenschftlichen 
Eig. ne genug. Serbe der Antersuchung auf die 
ung wird bei der f 
Taktik des Vorgehens des Ausschusses und seiner Kom 
Missionen sehr viel ankommen. 


Im polnischen Kohlenbergbau on tale Zan 9 5 Kos 
befindlichen Gruben von 90 im Februar auf s abei verringerte 
gegangen (gegenüber 100 im März des Jahres). 
Sich diese Zani im oberschlesischen 1 90 0 
browaer Becken von 31 auf 30 und pie 
Auf 9, Die gesamte Kohlenproduktin 
der täglichen Förderung um 503 t oder um 7.17% infolge der 
Im 4 größeren Zahl der 
“örderung beträgt in 0/S 5.1 
ind im Krakauer Revier 11.2126 230 
Salet sich auf 2295 411 t (oder I; 
das ie a a 521 t (86.14%) und auf das Krakauer 
e dan Im ie AL 
3 n 
308 902 t ad et aus Oberschlesien 520 049 
Becken 88316 t und dem Kraka 
rodka de 17929 492 t Steinkohle in derselben Zeit des 
Vorjahres gefördert worden. Auf Öberschlesie 
Agenüber Aae? 190 t ne 443 Da auf das Krakaue 
evier 1425 t gege 


Revier 430 805 t gegenüber 444 859 t. Dic Ausfuhr ist 
tal auf 1 861 771 t gegenüber 2 434 300 t in der Vergleichszeit des 
Vorjahres zurückgegangen. Hierbei ist hervorzuheben, daß von 
Januar bjs März 1925 noch 1432978 t Kohle nach Deutschland 
gingen. Nach den vorläufigen Daten betrug die polnische Kohlen- 
ausiuhr in der 1. Hälfte des Mai 329 000 t gegenüber 349 000 t in 
der zweiten Hälfte des Vormonats. 


Das polnische Gesetz zur Unterstützung der Zinkindusirie 
(OWN) wird soeben im „Dziennik Ustaw“ Nr. 49 veröffentlicht. 
Es ermächtigt den Ministerrat, Unternehmungen der Zinkindustrie 
Erleichterungen zu gewähren, sofern von der Gewährung dieser 
Erleichterungen neue Investitionen von ausländischem Kapital in 
inländischen Unteraehmungen in einer Höhe abhängig gemacht 
werden, welche die Hebung und Vervollkommnung der Unterneh- 
mung gewährleistet. Allerdings können Vergünstigungen nur unter 
der Bedingung erteilt werden, daß der Regierung gegenüber volle 
Garantie für die Ausführung der Verpflichtungen durch die Kapital 
investierende Gruppe geleistet wird. Die erwähnten Erleichterungen 
können betreffen: Teilweise oder vollständige Befreiung von der 
Entrichtung rückständiger Vermögenssteuer, die nach dem Ver- 
mögenssteuergesetz vom 11. August 1923 zu zahlen ist, wobei die 
Gesamtsumme dieser, Steuer um die Beträge ermäßigt wird, welche 
die Erleichterungen darstellen sollen. Ferner kann für die Dauer 
von nicht mehr als 25 Jahren der bereits entrichtete Einfuhrzoll 
für Zink- und Bleierze bzw. der Ausfuhrzoll für Zink-, Blei und deren 
Fabrikate (außer Bleibruch) rückerstattet werden, falls ein solcher 
Zoll in Zukunft eingeführt werden sollte. Das Gesetz ist am 18, Mai 
in Kraft getreten und ermöglicht nunmehr die Durchführung der 
schon wiederholt hier besprochenen Verträge Harrimans mit Gie- 
sches Erben hinsichtlich des polnischen Besitzes dieser Gesellschaft, 

Die XI. Serie der polnischen Schatzscheine (OWN) in Ab- 
schnitten zu 10 000 Złoty über den Gesamtbetrag von 30 Millionen 
Zloty mit Fälligkeitstermin am 20. November 1926 ist (laut „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 51) am 20. Mai d. Jahres emittiert worden. Die Zinsen 
betragen 8%, jährlich und sind durch Abzug vom Nominalwert im 
Voraus zahlbar. Der Verkauf der ‚Scheine findet bei den Filialen 
der Bank Gospodarstwa Krajowego u. a. dazu berechtigten staat- 
lichen und privaten Institutionen statt. Die Einlösung kann in 
der Zeit vom 20. November d. Jahres bis zum 20. Mai 1927 bei der 
Zentralen Staatskasse, den Filialen der Bank Gospodarstwa Krajo- 
wego und anderen vom Finanzministerium ermächtigten Institu- 
tionen, vom 21. Mai 1927 bis 20. November 1936 nur noch bei der 
Zentralen Staatskasse erfolgen. IE u ae 

Deutschlands Handel mit Polen. Januar / Februat „Deutsch- 
land hat im polnischen Außenhandel auch in diesem Jahre sowohl 
in der Ein- wie auch in der Ausfuhr die erste Stelle behauptet, 
wenn auch der deutsche Anteil im Vergleich zum vorigen Jahre 
stark zurückgegangen ist. Er beziefeferte sich im Januar/Februar 
d. J. auf 20.7 Prozent im polnischen Import t gegenüber 33.2 Proz. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der starke Rückgang der 
deutschen Ausfuhr nach Polen tritt aber erst klar zutage, wenn 
man die absoluten Wertziffern der in diesem und im vorigen Jahre 
aus Deutschland bezogenen Waren miteinander vergleicht. Im Ja- 
nuar/Februar wurden deutsche Exportartikel von Polen nur für 
19.7 Mill. Goldztoty aufgenommen, während im gleichen Zeitraum 
1925 die deutschen Lieferungen nach Polen 106 Mill. Goldztoty aus- 
machten. Als Abnehmer war Deutschland am polnischen Export 
im Januar / Februar d. J. mit 22 Proz. beteiligt gegenüber 48.9 Proz. 
im gleichen Zeitraum” des Vorjahres. Die absoluten Wertziffern 
waren 43.9 Mill. Goldztoty in diesem und 102.8 Mill. im vorigen 
Jahre. Die deutsche Handelsbilanz gegenüber Polen war mithin 
im Januar/Februar 1926 mit 24.2 Mill. Goldztoty passiv. 


Märkte. 

Getreide. Warschau, 28. Mai. Richtpreise für Weizen 
58—60 zł für 100 kg fr. Warschau. 

Kattowitz, 28. Mai. Weizen 68-70, Roggen 41 
bis 44, Hafer 44%,—46%,, Leinkuchen fr. Empfangsstation 51 
bis 52, Rapskuchen 40—41, Weizenkleie 27—29, Roggenkleie 28 
bis 30, Auszugsmehl 0.55, Weizenmehl 0.51, 70proz. Roggenmehl 
0.31, 65proz. Roggenmehl 0.33 zt für ½ kg. f 

Danzig, 28. Mai. Weizen 13%, Roggen 8349.30, 
Futtergerste 8%-—8%, Braugerste 8%—9.10, Hafer 83, 
bis 9.60, Erbsen 10.127, Vikt.Erbsen 15.20, Roggenkleie 6%4 
bis 6.85, Weizenkleie 6.75— 6.85. Mehlnotierungen unverändert. 


Hamburg, 28. Mai. Für 100 kg cif in hfl. Für Juni: Wei- 
zen: Manitoba I 16.75, II 16.35, III 15.85, Rosafe 73 kg 14.40, 
Baruso 76%, kg 14.85, austral. Weizen loco 17.15, Gerste:donau- 
russ. 10.20, La Plata 60 kg für Mai 9, Malting Barley 9.30, für Mai 9, 
Roggen: Western Rye II 10.40, Mais: La Plata 8.60, La Plata 
für Mai/August 8, Hafer:Canada Western Ifür Mai 10.25, Canada 
. 9.25, Clipped Plata 51 — 52 kg für Mai / Juni 8.60, Canada 

ez 19.80. 

N 100 A n PRE Paride. und 
ür 1 in Goldmark. eizen: märk. ——, pomm:—.— 
April . , Mai 306—305.50, Juli 293.50, September 267.00 
Roggen: märk. 177.00 182.00, pommer. . Mai 198.00. 
Juli” 199.50, September 205.50, Gerste: Sommergerste 
187—200, Futter- und Wintergerste 169—182, Hafer: märk 
197—208, März —.—, Mai 195.00 Juli ——. Mais: Mal —.— 
gu loko Berlin ——, Weizenmehl: fr. Berlin 

‚75—39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 25.25 — 26.50 
Weizenkleie: fr. Berl. 10.50, Rogge nkleſe: fr. 
Berl. 11.50 —11.80, Raps: ——, Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 33.00-44.00, Kleine Speise- 
erbsen: 26.00 30.00, Futtererbsen: 20.00 25.00, Pe. 
luschken: 20.00 24.00, Ackerbohnen: 22.00-24.00 
Wicken: 28.00 —32.00, Lupine n: blau 12.00-13.50, Lu? 

inen: gelb 15.50-17.50, Seradella: neue 40—45 
apskuchen: 13.80-14.00, Leinkuchen: 17.80-18.00. 
Trockenschnitzel: 9.90—10.30, Soyaschrot: 19.00 
bis 19.20, Torfmelasse: 30/0 ——, Kartoffel 
flocken: 18.00 18.50. — Tendenz für Weizen: stetig 
Hafer: ruhig. 5 
Weizen: Redwinter Nr. 


68 uli 7134—71 
Nate Ve weed Ne. A 1008 417%, für 
September 41, Dezember 425 


Holz. Bromberg, 1 
Bromberger Holzbörse vom 27. Mai 1926. Kiefernbretter 16, 20, 
26, 33,42, 52, 65 und 80 mm stark 140 21 locoSchneidemühl-Thorn. 
Kiefernbretter 20, 26,33 und 42 mm stark 95 loco Thorn. Kieferne 
Telegraphenstangen 9—10—11—12—13—14 m lang 53.60 fr. 
Waggon Danzig, Kieferntischlermaterial I. Kl. 20—26 mm stark 
durchschnittl. 6 m lang 160.80 fr. Waggon deutsch-polnische Grenze 
oder Danzig, dasselbe 42— 50—65 mm stark durchschnittl. 6.5 m 
lang 174.20 zt fr. Waggon deutsch-polnische Grenze, Seitenbretter 
ohne Knorren 13 20. 26 und 30 mm stark und 4—6 m lang 187.60 
ztir. Waggon deutsch-polnische Grenze oder Danzig, Eichenfurnier- 
klötze 50—80 cm 321.60 fr. Waggon Danzig, Eichentischlerklötze 
134.60, mittlere über 40 cm 160.80 fr. Waggon Verladestation 
Wolhynien. 

Metalle. Berlin, 28. Mai. Elektrolytkupfer sof. Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder . 8 75 131 Mark für 100 kg. 

Wolle. Graudenz, 28. Mai. 8— 10monatige Merinowolle 
wird mit 24—27 Dollar für 50 kg bei anhaltender Tendenz notiert. 

Baumwolle. Bremen, 28. Mai. Amtl. Notierungen ın 


t Januar 18.23— 18.19. Tendenz ruhig. 


am 1. Quar- 


Ölsaaten für 1000 kg, sonst 


„d. Js. aufgehoben. 


amerik. Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baum- 
volle loco 20.10, für Juli 19.10-- 19.03, Dezember 18.26 18.22, 


Sonntag, 30. Mai 1926. 


Posener Börse. 
29. 5. 28. 5. 
9.20 
6.60 
6.30 


29. 5. 28.5. 
Goplana I.-II. se... 
C. Hartwig L-VII. ,. 
Herzf.-Vikt.L-IIL ... 
Dr. R. May l. V. 
Płótno I- II. ....... 
HE 
Wista, Bydg. I.-III. 
Wytw. Chem. L-VI... 


Zj. Brow. Grodz. I.-IV, 


6 listy zbożowe .. 
8 dolar. list) 


Bk. Przemysł. I-II. 
Bk. Sp. Zar. I-XI... 
Arkona I. V.. 
Barcikowski I.-VII. . 
Brow. Krotosz. 1.-V. 
Cegielski I.-IX& . 
Centr. Skór I.-V. ... 0.60 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse, 
29. 5. 28.5. 
443.10 | 442.95 
Berlin!) .| 262.83 | 262.76 
London . .| 53.625] 53.61 
Neuyork | 11.00 11.00 
*) über London errechnet. 
Effekten: 29. 5. | 28.5. 
% P.P.Konwers.| 154 
5% a 32.00 
6% Poż. Dolar...| 71.50 
(718.25)\(772.75) 
171 170.00 
48.50 46.50 
— 5.00 
1.40 
3.15 
1.35 


i 


Devisen (Mittelk.) 
Amsterdam 


29. 3. 
35.375 
32.65 
155.85 
213.451 
anhaltend. 


28 
A 36.20 
Bras ‘. 
Wien 
Ztirich 


Tendenz; 


5 29. d. 
Kop. Wegli I.-III. . 1.55 
Nobel III. V.. 
Lilpop L—IV..... 
Modrzejow. I.- VII. 
Ostrowieckiel.-VII. 
Starachow. I.-VIII. 
Zieleniewski I. V. 
Zyrardo cw... 
Borkowski 1.-VIII. 
Haberbusch i Sch 
Majewski 


0.45 


3.05 3. 
0.69 
9.10 
6.00 
0.26 


10% Po2.Kolej. S. l. 
Bank Polski (o. Kup.) 
Bank Dysk. I. VII. 
B. Handl. W. XI.-XII. 
B. Zachodni I. VI. 
Chodoröw I.- VII.. . . 3.20 
W. T. F. Cuk run. 1.35 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Danziger Börse. 
29. 5.128; 5. 29. 5. 28. 5 
Geld | Geld Geld | Brie! | Geld | Bri 
London . [25.203|25.234| Berlin . . {123.296 123.604 123.206 123.604 
Neuyork Warschau] 44.84| 44.96| 44.64| 44.76 


Noten: 
London . 123.296 123.604 
45.19 45.3) 


1.60 


Devisen: 


Berlin | — Roi 
Polen 4582 45.93 


Berliner Börse. 


Neuyork 


Devisen (Geldk.) 29. 5. 28. 5. J Devisen (Gel 

Londoonen 20. 40320. 403 e v 170 3 11⁰ 2 
Neurorr . . . . 4.195 4.195 | Oso 91.24 91.25 
Rio de Janeiro.. 0.638 0.636 | Paris 13.475 13.4 
Amsterdam... . 68.630 168.57 | Prag.. 12.422 12.42 
Brüssel. | 12.96) 12.88 J Schweiz 81.22} 81.17 
Danzig 80.91 80.87 | Bulgarien 3.045] 3.045 
Helsingfors. 10.555! 10.55 | Stockholm. 4112.260112 
Italien | 15.78| 15.62 f Budapest... . | 5.865) 5.86 
Jugoslawien. . | 7.402| 7.402 [Wien | 59.27) 59.27 


Ostdevisen, Berlin, 29. Mai, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 36.70—36.60, Große Polen 36.41-36.79, Kleine Polen 
36.41—36.79 (100 Rm. = 272,43—273.22 zł). 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. Mai, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 11.00 zł, 1 engl. Pfund 53.48 zł, 
100 schweizer Franken 212.87 zł, 100 franz. Franken 36.11 zł, 
100 deutsche Reichsmark 261.80 zł, 100 Danz. Guiden 212.22 zł. 

Die Bank Polski zahlte am 28. d. Mts. für Goldmünzen: Rabel 
5.65, Mark 2.61, österr. Krone 2.22, latein. Einheit 2.12, Dollar 11, 
Pfund 53.46, türk. Pfund 48.27, holl. Gulden 441, schwed. Krone 
2.94, Dukaten 25.12, 1 Gramm Feinmetall 7.31, Albermünzen un- 
verändert. 

1 Gramm Feingold dan für 29. Mai 1926 wurde aut 7.3109 zi 
festgesetzt. (M. P. Nr. 119 vom 28. Mai 1926.) (1 Goldzloty gleich 


2.1225 21.) 
Der Zloty am 28. Mai 1926. (Überw. Warschau.) Tscher- 
50, Neu- 


nowitz: 23 ½, Bukarest: 24, Riga: 56, Zürich 46, kondom 

york: 9, Budapest: Noten 6150—6450, Prag: 2707 — 285%, Noten 

291—294, Wien: 61.30 61.80, Noten 61.20— 62.20. 
Dollarparitäten am 29. Mai in Warschau 100 , 

Danzig 11.55 zu Berlin 11.46 z4. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 29. Mai 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kile bei ‚sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. . . . 56.50-58.60 . (5% 
n 


Roggen. 36.00 —37.00 Säcke) 5600 
Weizenmehl (65 % V 


Hafer 
inkl. Säcke). . . 34.00-87.00 Höksstoßlein > 0 450 
Roggenmehl I. Sorte Fab 0 440 
(70 %inkl. Säcke) 53.50  |Roggenkleie. . . . 2000—2000 


Tendenz : fest. 
Laut Beschluß des Börsenrates vom 29. Mai d. Je. werden 


die Sonnabend-Börsenversammlungen vom 1. Juni bis 1. August 


Berliner Viehmarkt vom 29. Mai 1926. 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in EN 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, 0, 
Marktspesen und zulässigem Händiergewinn. 
. Auftrieb: 2531 Rinder (535 Bullen, 678 Ochsen, 778 hne 
und Färsen, 540 Kälber), 8458 Schafe, 8619 Schweine, 26 Ziegen 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel. i 
Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 57—60, b) voil- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 51—54, e) ſunge, 
kleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 46 „ 4) 
88 genährte junge, gut genährte ältere 42—45, B. Bullen: 
8 8 äugewachsene, von höchstem ee 53—00, 
ge jüngere - mäßi nährte jüngere gut 
enährte ältere 45.47. C. Fätsen und Kühe :'a) voll- 
ee Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
leischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 


genährte Kühe und 
Färsen 23—26. D. 


gemästete Kälber 82—87, c) mitteimäßi ted ar 
uger bester Sorte 70—78 d 89 0 ker 
ge aber 0 guinderwei N e 
3 allschafe: n 
Masthammel 57—62, b) ältere Masth 
und a N Schafe 45—51 
und Schafe 30—38. B. Weideschafe: 
b) ei Lämmer and Schafe sehe an nr: 
N weine: a) gemästete von mehr als ebend 
—, b) volffleischige von 120 bis 150 kg 17 — 7300 
9 vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 77.00 d) voll. 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 74—76, e) fleischige vom 
mehr Ei = kg ARE 19 ng: 50 späte Kastrate —.— 
arktverlauf: bei Rindern glatt naten, Schwei 
nen und Kälbern ziemlich glatt. len 7 


mäßi 
genährte Kühe er 


Für alle Börsen- und Marktbericht 
Schriftleitung keine Gewähr und Batonik me 
* RE 20 


en nn 5 


Lassen Sie sich den neuesten 


mar 


vorführen! — Es ist der schönste 
und dr schnellste 
Tourenwagen der Welt, 


Oesterreichische 


Wr. debe. 
Verkaufsbüro: Poznan, sw. Marcin 48, een er 


1 
Kleidorstickorei 
in Maschinenstickereius® 

Handarbeiten 
Kissen, Decken 
aufgezeichnet und fertig. 
ige ir empfehl unser Atelier 
k. Aufzeichnungen ed: r Art 


Fu, Geschw, Streich, 


EN detail 


e f 
und Steuerſpezialiſt 


übernimmt billig dentſch⸗ p „ Bicherrebifionent, N 
Steuer⸗Deklarationen be Reklamationen und erteilt Rat bei 
Finanz e Wera 3 uf Offerten erbeten unter 1011 an 
die die Gej ftsſtelle dieſes Blattes. i 


ze] 


Poznas-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d.Straßenbahn & 


Selbstmord begeht der Landwirt, 
der seine Feldfrüchte nicht gegen Hagel versichert, 


Warum? 
Unversichert verliert er alles, erhält in jetzigen schwierigen Verhältnissen im Hagel- 
schadensfalle keine Hilfe, und sein Hab und Gut geht mithin vollständig zu Grunde. 


Vor dem gänzlichen Ruin kann ihn nur die Versicherung geg- Hagelschäden u. zwar die Yereichernng I in der 


TESTA“ Towarzystwo Wzajemnych ükezpiserei od Oyola J Gradohieia in Poana 


bewahren, die die größten Vorteile bietet. 
a) Die „VESTA“ ist in Polen d. größte Hagelversicherungsgesellschaft, daher sehr günst. Resikoausgleich 


i. Traugutta, Linie 4 b) die „VESTA“ versichert nach Belieben gegen Vor- und Nachschussprämie, gegen feste einmalige = ak BART 
Werkpleie: ala 8 Prämie und gegen feste Prämie mit Rückzahlung der Hälfte, sofern kein Schaden angemeldet wird, Hebamm e? 
c) die „VESTA“ hat mit landwirtschaftlichen Vereinen — wie Westpolnischer Landwirtschaftlicher Kleinwächler 


Moderne 


Cubdenkmiler 


und Grabeinfassungen # 


war u M Dr 7 are d . Te een Scene 1.1 
0. 0. 


Auf Nunseh Kosienauschläge i Das Tochterheim Szczerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 
dawn. : Lindenberg 


junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
Poznań, ni. Libelta 12 Telephon 3263 
empfiehlt 0 


zucht. Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 4 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertrelende Vorſteherin, Fräulein 
Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


exteilt Rat und Hilfe 
. ul. Romana Szymanskiego 2, 

1 Treppe links, früh Wienerſtr 
Poznan im Zentrum. 


Verein und Deutscher Landbund — Vergünstigungsverträge abgeschlossen, die den Mitgliedern 
der Vereine viele Vorteile gewähren, 
d) die „VESTA“ erteilt den een bei BR E 8 Wechselkredit. 


Hedwig Naumann Siczerbiecin p. Rukoſin, pom, Tozem 
ſowie dis Vorſitzende des Vereins, Frau Melene Wessel 
Der. ul. Sambora 19. 


In Poznan, Gwarna Nr. 9, empfiehlt sich Firma 


3 


zum sehr günstigen Einkauf 
von Rosenthal- Porzellan — Aparte Kaffee- 
service — Handgemalte Mocca- u. Speise- 
service — Neuheiten in Kristall — Figuren 
— Nippsachen — Reiseandenken — sowie 
sämtlichen Alpakawaren, 
(Früher 15 Jahre in Breslau.) 


| Spezialität: 
Ausführung ven rien aller Art. 


| KAROL RIBBECE, 


inhaber: Aleksy Lissowski | Banana A 


rege Zement- 
Farben 


Gegründet 1876. 
licht- und zementecht, 
in allen Farben. 


witold aa 


$ ar Pozn 


Prima Steinkehlenteer 
und Klebemasse 


gebe faßweise äußerst billig ab ; . 
©. eo. EDER TEE Dip: 8 


Folgen w Speichen 


Gebr. . Stacheldrah jan am a Se 


10 y erg erſtklaſſige trockene Ware, gibt in jeden 
dunkel verzinkt, 4 Stacheln, in Rollen, ſehr gut erhalten, 50 kg ee 5 s ji e ‚9 l í 
27.50 zł (1000 Meter ca. 120 kg), hat laufend abzugeben | = Dauer 6 Stunden. 


P. Przyyode, Sijenbandiung, Krotoszyn — S. Tiefenbrunn, "Kep no. Tel. 88. 


+ | Poznań, ul. Małeckiego 1511. | Meine Waren find auf 71 ne in Poſen auge 


ADELLOSE HERREN- 2 Gummi-Mäntel 
3 WM 
beitung unter 6 ar 5 tie a tadel- . : t j 9 } s > N Reit Hosen 


losen Sitz, zum Preise von złoty 


200, 135, 150, 120, 


Für Auswärtige Anfertigung 
innerhalb 24 Stunden. 


en, Ih.: Edmund Rychter 
) Poznań, Rinsenanswalll Bi Be Pie! 27 7, 
i KAU GY Y ua Ekg B wska U. 
N $i we u we Tau Tel.: 54-25, 21-11, 54-15 Kammgarne, Gabardine, Tuche, Bostons, 
hi ; ! Konfirmanden- Anzüge if e! englische Reitkorde, Manchester, geeignet 
AG = iU ng " in größter Auswahl zu billigsten Preisen: | zu Wagenbezügen. Ersikl,Fuhrikate. Billigste Preise! 


| 


95 


Besichtigung der Läden ohne Kaulzwang. "WE 


